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0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 

N 1 1613. Sitzung des Reichstages (20. März 1877). 

5 a Am Ticche des Bundesrathes: Hofmann, Herzog, Stephan 
Das Haus trat in die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die 

229 ele geb ung 523 Elſaß⸗Lothringen. 

| e Vorlage beſtimmt in ihrem einzigen Paragraphen: „Landesgeſetze 


ür Elſaß⸗Lothringen können mit Zuſtimmung des Bundesraths und ohne 

5 ilwirtpen des Reichstages vom Kaiſer erlaſſen werden, wenn der durch 

en Kaiſerlichen Erlaß vom 29. Oct. 1874 eingeſetzte Landesausſchuß den⸗ 
en zugeſtimmt hat.“ 5 Be 

Hierzu beantragt Abg. v. Cuny folgenden § 2 zuzuſetzen: „Die in 

Elſaß⸗Lothringen eingeführten Reichsgeſetze gelten daſelbſt ſämmtlich als 

leichsgeſetze im Sinne der Verfaſſung des Deutſchen Reiches, obne daß es 

keinen Unterſchied begründet, ob die Einführung vor oder nach dem 1. Jan. 

108874 ſtattgefunden hat.“ ; 

Die Abgg. Hänel, Harnier, v. Helldorff, Marquardſen 
Schwarze und Frhr. v. Stauffenberg beantragen dagegen: der X 
folgende Faſſung zu geben: . EN 8 8 

§ 1. Landesgeſetze für Elſaß⸗Lothringen, einſchließlich des jährlichen 

Landeshaushallselats, werden mit Zultimmung des Bundesraths vom 

Kaiſer erlaſſen, wenn der durch den lin Anlage beigefügten) kaiſerlichen 

b 29. October 1874 eingeſetzte Landesausſchuß denſelben zuge⸗ 

mmt hat. 

5 $ 2. Die Erlaſſung von Landesgeſetzen ($ 1) im Wege der Reichsgeſetz⸗ 

gebung bleibt vorbehalten. Die auf Grund dieſes Vorbehaltes erlaſſenen 

andesgeſetze lönnen nur im Wege der Reichsgeſetzgebung aufgehoben oder 
geändert werden. - 

. 3. Die Rechnungen über den Landeshaushalt werden dem Landes⸗ 

gusſchuſſe zur Entlaſtung vorgelegt. Im Fall der Verſagung der Entlaftung 

kann dieſelbe durch den Reichstag erfolgen. s AB 

§ 4. Bis zur anderweitigen Regelung durch Reichsgeſetz bleiben im 
wegen die Beſtimmungen des laiſerlichen Erlaſſes vom 29. October 1874 

n Geltung. 3 
Hierzu Ablägt Abg. Allnoch und Gen. (Fortſchrittspartei) folgende Ab⸗ 

Änderungen vor: 3 
I. Dem § 1 folgenden $ 1a folgen zu laſſen: „Die Sitzungen des Lan: 

desausſchuſſes find öffentlich. Auf die Mitglieder und Verhandlungen des 

Landesaus chuſſes finden die Artikel 29 und 31 der Reichsverfaſſung, ſowie 

A 150 8 und 12 des Strafgeſetzbuches für das Deutſche Reich entſprechende 
endung.“ 0 
II. Dem § 2 folgende Zuſätze zu geben: 1) „Der Entwurf eines Landes⸗ 

geſetzes, dem der Reichstag ſeine Wale verſagt bat, darf dem Lan⸗ 

desausſchuſſe zur Erledigung im Wege der Landesgeſetzgebung nur mit Zu⸗ 
ſtimmung des Reichstages vorgelegt werden.“ 2 „Der Reichstag kann den 
ihm vorgelegten Entwurf eines Landesgeſetzes auf den Weg der Landesgeſetz⸗ 

gebung verweiſen oder die vorgängige Begutachtung deſſelben durch den 
andesausſchuß veranlaſſen.“ } 

III. Dem $ 4 hinzuzufügen: „Während der Verſammlung des Landes: 
ausſchuſſes ruht die im § 8 des Geſetzes, betreffend die Einführung der 
Apel des Deutſchen Reichs in Elſaß⸗Lothringen, vom 25. Juni 1873, 
ertheilte en x 

Die ot: ermain, Grad und Gen. (Proteſtpartei) beantragen, dem 
Geſetzentwur folgende Faſſung zu geben: „Landesgeſetze für El aß⸗Lothrin⸗ 
gen bedürfen der Genehmigung einer aus directen allgemeinen Wahlen her⸗ 
vorgegangenen Landesvertretung.“ a 

Endlich ſchlagt Abg. v. Schorlemer⸗Alſt nachſtehende 1 1 vor. 
„Der Reichstag beſchließt, den Reichskanzler aufzufordern, dem Reichstage in 
nächſter Seſſion den Entwurf eines Laudesverfaſſungsgeſetzes für Elſaß⸗Loth⸗ 
15 vorzulegen.“ } 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Die ren br ue bedeutet für mich 

gichts weiter als eine Fortdauer der Dictatur in Elſaß⸗Lothringen, bar: 

rämt mit einigen conſtitutionellen Floskeln und Formen und hierin wird 
guch durch den Verbeſſerungsantrag Hänel und Genoſſen wenig geändert. 

Mir iſt immer der einfache Abſolutismus noch lieber geweſen als ein der⸗ 

artig beritricter und verhüllter. Zwei Dinge find es vor Allem, die den 

Elſaſſern fehlen und ohne die man nicht berechtigt iſt, von einem conſtitu⸗ 

onellen Regiment in den Reichslanden zu ſprechen. Das eine iſt ein 

andesverfaſſungsgeſetz als Grundlage des Rechtes der Bevölkerung und 
er Regierung und ſodann das fehlende Mandat des Volkes für die Ver⸗ 
tretung im Landesausſchuß, welches einzig und allein durch das allgemeine 
tümmrecht gewahrt wird. Der Abg. so 8 erklärte, er wolle praktiſche 

Politik treiben und berief ſich dabei auf die Grundſätze des großen Staats⸗ 

Mannes Franz Deal. Ich meine: ſehr mit Unrecht: denn wenn man Franz 

Deak ein derartiges Landesverfaſſungsgeſetz für en angeboten hätte, 

er würde es gewiß mit Entrüftung zurückgewieſen haben. Herr Schneegans 

und ſeine politiſchen Geſinnungsgenoſſen ſprechen don dem großen Ver⸗ 
rauen, das fie in den Fürſten Reichskanzler festen. Die Herren täuſchen 
ch doch wohl ſehr, wenn ſie glauben, daß ſie von Fürſt Bismarck eine 

Für ihnen und Selbſtregierung für Elſaß⸗Lothringen erwarten dürfen. 

Mur ſcheinen überhaupt dieſe Herren den Begriff eines Autonomiſten mit 

em eines Automaten zu verwechſeln. (Rufe: Ohol) Nur durch eine milde 

gehandlung und die beſtmögliche Verwaltung wird man im Stande ſein, 
die Gemüther in den Reichslanden zu gewinnen; von einer ſolchen Ver⸗ 

waltung und n iſt aber bis heute leider wenig zu ſpüren. Im 

Öegentbeil, man hat insbeſondere durch nen jeder e 

Preſſe die es gegenwärtig in den Reichslanden gar nicht mehr giebt (Wider⸗ 

Fruch, die Gemüther aufs Aeußerſte erbittert; und ich fürchte ſehr, die 

Hympathien für uns in Elfaß⸗Lothringen reihen nicht weiter, als unſere 

Bajonette und Kanonen. Den berechtigten Wünſchen der Bewohner wird 

ven nur dann entgegenkommen, wenn man dem Lande endlich ein Landes: 

Se 


bon 
orlage 


aſſungsgeſetz giebt, und daß dies bald, ſpäteſtens aber in der nächſten 
ton geſchieht, dahin zielt mein Antrag. { 
bg. Hänel: Dem Vorredner entfuhr ein ſehr unvorſichtiges Wort. Er 
fügte, daß in Elſaß⸗Lothringen die a er für uns nur ſoweit reichten, 
ie unſere Kanonen und Bajonnette. Wenn das richtig wäre, welche Em⸗ 
fahre ch ſoll das für ſeinen Antrag ſein, wonach wir bereits im nächſten 
ahre Elſaß⸗Lothringen eine Landesverfaſſung gewähren ſollen. (Sehr wahr!) 
ine Opportunitätspolitik in dem Sinne, wie ſie Franz Deak ſein Lebelang 
geübte, kann auch ich nur aufs Lebhafteſte befürworten; denn dieſer große 
Sbaatsmann hatte ein feſtes Ziel im Auge, zu dem er ſicher, aber nur 
ritt vor Schritt vorſichtig vorwärts ging und lieber einen Schritt vor⸗ 
Darts nicht that, wenn er vorausſah oder fürchtete, daß derſelbe die Gefahr 
wied Rückſchlags in ſich trage. Eine ſolche vorſichtige Politik wollen auch 
ir für Elſaß⸗Lothringen befolgen; es iſt die eines entſchiedenen Fortſchritts, 
55 ohne jede Ueberſtürzung, die geeignet wäre zum Schaden des Landes 
eloſt und jedenfalls zur Störung des äußeren und inneren Friedens eine 
bdolitſche Kriſis herbeizuführen. Was unſeren Antrag betrifft, ſo liegt mir 
92 Allem daran, klar feſtzuſtellen, daß weder durch den § 1 noch durch 
El deſſelben das Vetorecht, welches der Kaiſer gegenwärtig geſetzlich für 
Elſaß⸗Lothringen beſiht, im Geringsten eingeſchränkt oder alterirt wird. Eine 
klaartige Eins ich als einen entſchiedenen Rückſchritt be⸗ 
gelgen und eine derartige Abſicht hat allen Antragſtellern durchaus fern 
I egen. Der Abg. Schneegans beklagte ſich in letzter Sitzung darüber, daß 
Rn ympathien für Elſaß⸗Lothringen hier im Haufe abgenommen hätten. 
meine, der beſte Beweis für das Gegentheil iſt die Thalſache, daß dieſer 
5 ſer Antrag, welcher zu Gunſten der Selbitſtändigkeit der Reichslande einen 
; tſchiedenen Forlſchritt gegenüber der Regierungsvorlage darſtellt, von 
unt lichen Parteien des Hauſes, von der äußerſten Rechten bis zur Linken 
Aleorſcützt und unterſchrieben worden iſt. 
Schr G. von Stauffenberg: Der Behauptung des Abgeordneten von 
Fonrte aer, daß es zur Zeit gar keine unabhängige, ſondern nur ſubven⸗ 
rare Zeitungen in Cliab- Lothringen gebe, muß ich entſchieden wider: 
chen. Ich nenne nur die Blätter: „Industriel Alsacien“, „Voeu 
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national“ in Metz, das „Elſaſſer 8 in Straßburg und andere, denen 
wohl kein Menſch im Elſaß den Vorwurf machen wird, daß ſie abhängig 
oder ſubventionirt ſeien. Unſer Antrag unterſcheidet ſich von der Regierungs⸗ 
vorlage weſentlich darin, daß wir mit Beſtimmtheit und in ausdrücklichen 
Worten ausſprechen, daß der Schwerpunkt der Landesgeſetzgebung in den 
Landesausſchuß zu verlegen ſei; während wir die Rechte des Reichstages 
zwar nicht aufgegeben, jedoch nur in der Form eines Vorbehaltes zum 
Ausdruck gebracht haben. Die nothwendige Folge unſeres Antrages, ins⸗ 
beſendere des § 2 wird die ſein, daß der Landeshaushaltsetat jährlich 
feſtgeſtellt und demgemäß der Landesausſchuß regelmäßig periodiſch ein⸗ 
berufen werden muß. Die Aufnahme des als Anlage dem Geſetze beigefügten 
kaiſerlichen Erlaſſes in das Reichsgeſetzblatt giebt außerdem eine Garantie, 
daß ohne Zuſtimmung des Reichstages Aenderungen in dem dadurch ge⸗ 
ſchaffenen Zuſtande nicht herbeigeführt werden können. Mit dem Augenblick, 
wo unſer Antrag Geſetz wird, ändern wir deshalb die Stellung des Landes⸗ 
ausſchuſſes fundamental, indem wir ihn aus der Competenz einer bloßen 
Verwaltungsorganiſation, als welche er jetzt fungirt, emporheben 75 der Com⸗ 
petenz einer beſchließenden Behörde, die auf geſetzlicher Grundlage berubt. 
Ich empfehle dem Hauſe dringend die Annahme unſeres Antrages. 

Abg. Neſſel (Autonomiſt): Wir ſind mit dem beſtimmten Programm 
bierher gekommen, 1 zu einer gleichen Stellung zu verhelfen, 
wie ſie jeder andere deutſche Staat beſitzt. Das iſt unſer Ziel. Unſere 
früheren Collegen im Hauſe haben rein negative Politik getrieben; wir ſind 
aber zu der Ueberzeugung gelangt, daß mit einer ſolchen unſer Ziel nicht 
erreicht werden kann. Wir wollen auf dem Wege zu unſerem Ziel ſchritt⸗ 
wärts vorgehen und ſind bereit, Abſchlagszahlungen anzunehmen. Dabei 
ſind wir uns von vornherein bewußt ae, daß dieſe unſere Stellung 
manchen Mißdeutungen ausgeſetzt iſt. Negative Politik zu treiben iſt ja 
ſehr leicht (Zuſtimmung) und gewöhnlich auch dankbar. Man erwirbt ſich 
Popularität dabei, während wir daheim bereits vielfach angegriffen werden 
und uns darauf gefaßt machen müſſen, noch ſchwerere Vorwürſe zu ver⸗ 
nehmen. Aber wir werden uns dadurch in unſerem Streben, für unſer 
Land poſitive Vortheile und die ihm gebührende Stellung zu erreichen, 
nicht beirren laſſen. Der Abg. v. Schorlemer meinte, wir verwechſelten die 
Stellung eines Autonomiſten mit der eines Automaten; wenn ich ein 
Automat bin, ſo bitte ich Sie, mir zu glauben: der einzige Faden, von 
dem ich bewegt werde, iſt die Liebe zu meinem Vaterlande. (Lebhafter 


Beifall.) 

flog Gerber: In dem Augenblick, wo wir eine aus dem allgemeinen 
Wahlrecht bervorgehende Landesvertretung für 1 en verlangen, 
wirft man uns vor, daß wir eine negative Politik treiben. Ich glaube, es 
iſt die poſitivſte, die es geben kann, jedenfalls entspricht ſie vollſtändig den 
Bedürfniſſen des Volkes. Daß wir über die 1 limme Verwaltung des 
Landes klagen, iſt allerdings eine negative Politik, aber eine lobenswerthe: 
an der Regierung iſt es, in de Beziehung poſitive Politik zu treiben und 
Aenderung zu ſchaffen. Man hat im Haufe hier ſtets erklärt, daß man 
das größte Wohlwollen für Elſaß Lothringen hege, und man ſucht dies jetzt 
durch einen Antrag zu beweiſen, welchem ſich ii alle Barteien des Haufes 
angeſchloſſen hahen. Ich nehme nun an, daß der Geiſt in dieſem Falle 
ſehr willig geweſen iſt und daß man verſucht bat, uns etwas recht Gutes 
zu geben, aber ich muß conſtatiren, daß das Fleiſch ſchwach war, und daß 
das Gebotene weder unſeren Anforderungen, noch denen des Landesaus⸗ 
ſchuſſes entſpricht. Wir durften nach Freiheit und Sie geben uns dieſelbe 
tropfenweiſe ein. > 7 

edes Volk, es ſei groß oder klein, hat das Recht der Selbſtverwaltung; 

das Volk verlangt nach einer freien Landesvertretung, welche das Recht der 
eigenen Initiative und der freien Entſchließung hat, und dies iſt um ſo 
nothwendiger, als die Verhäliniſſe in Elſaß⸗Lothringen ganz beſondere find. 
Der jetzige Landesausſchuß vertritt nicht die Stimme des Landes; er iſt auch 
nicht von den Wählern beauftragt, legislatoriſche Befugniſſe auszuüben, 
und dieſer Zuſtand wird noch lange fortdauern, denn der Ausſchuß wird 
alle drei Jahre nur zu einem Drittel ergänzt, ſo daß eine völlig neue Zus 
ſammenſezung erſt in 9 Jahren vollendet iſt. Gegen eine ſoforlige freie 
Selbſtbeſtimmung erhebt man den Einwurf, daß dadurch die Ruhe und 
Sicherheit Deutſchlands gefährdet werden könne; ich bin aber überzeugt, 
daß, wenn man dem Lande die Freiheit, welche ihm zukommt, geben wollte, 
alle dieſe Bedenken ſich als völlig grundlos ergeben würden. Ich habe keine 
Ausſicht, daß unſer Antrag angenommen wird; wenn wir aber trotzdem 
auf unſeren Anforderungen beſtehen, jo geſchieht dies nicht der Popularität 
halber; es ſind dieſe Dinge ſchon lange im Lande gefordert worden, und es 
iſt niedrig, uns ſolche Motive unterzuſchieben. (Präſident v. Forckenbeck 
weiſt jene Ausdrücke, ſo weit ſie gegen ein Mitglied des Hauſes gerichtet 
ſind, als unparlamentariſch zurück.) Wenn wir uns nicht mit jenen kleinen 
Conceſſionen begnügen, ſo gehen wir von dem Grundſatze aus, daß wir 
nicht die heruntergefallenen Broſamen aufleſen wollen, ſondern nur das 
verlangen, was man uns ſchuldig iſt, und wir ſind ‚ko darauf, daß wir 
auf dieſem Standpunkte feſt ſtehen bleiben. (Beifall im Centrum.) 


Abg. Duncker: Der Vorredner hat den Antrag ſeiner Freunde von 
der Proteſtpartei einen durchauch poſitiven genannt, aber wenn wir dieſen 
einzigen Paragraphen annehmen, jo würden die größten Conflicte ent: 
Kin denn es iſt in demſelben abſolut nichts über das Verhäliniß von 
Elſaß⸗Lothringen zum Deutſchen Reich, über die Souveränität, über die 
Stellung des Bundesrathes u. ſ. w. enthalten. Der Vorredner beruft ſich 
auf die Wünſche des Landesausſchuſſes, welche viel weiter gingen als die 
Vorlage. Das erkennen wir ja vollſtändig an und wir haben ja auch 
ziemlich dieſelben Ziele vor Augen, aber der Landesausſchuß hat ja trotz⸗ 
dem dem Geſetzentwurf ganz klar und ohne Vorbehalt ſeine Zuſtimmung 
ertheilt. Der Vorredner hat dann das Recht der Elſaß Lothringer auf 
ſelbſtſtändige Geſetzgebung beſonders betont; ich achte dieſe Rechte vollſtän⸗ 
dig, aber welchen Anſpruch hat denn hier Elſaß⸗Lothringen zu erheben? 
Es iſt niemals ein ſelbſtſtändiger Staat geweſen und hat in Folge deſſen 
nur die allgemeinen Rechte aller Deutſchen, wie Vertretung im Reichstage 
u. ſ. w. zu beanſpruchen, und die haben Sie ja. Wenn Sie ſo weit gehende 
5 für Elſaß⸗Lothringen verlangen, ſo müſſen Sie doch bedenken, 
daß dieſe Rechte für die einzelnen Staaten 3 äußerſt verſchieden 
ſind. Denken Sie nur an Mecklenburg. Das Reich hat ſich eben in ſeinen 
einzelnen Theilen nicht uniform entwickelt. Die Reichslande hätten über⸗ 
dies vollſtändig durch das Reich zerſtückelt und an die einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten vertheilt werden können; dies iſt nicht geſchehen, man hat vielmehr 
einen ſelbſtſtändigen Staat gebildet und trotzdem klagen Sie über Verge⸗ 
waltigung und ſtraffe Centraliſation, obwohl Sie bisher Departements eines 
Staates waren, der ſelhſt bis zum Uebermaß centraliſirt iſt. Ich dente, 
wenn Sie verbeſſern wollten, ſollten Sie mit uns ſtimmen und nicht mit 
Ihren Anträgen kommen, die ein reines Negativum enthalten. Ich wünſchte 
nun, daß neben den allgemeinen Principien, welche von faſt allen Parteien 
des Hauſes vereinbart ſind, noch unſere ſpeciellen Anträge angenommen 
würden, welche den Landesausſchuß mit Garantien umgeben wollen, ſeine 
legislatoriſche Thätigkeit in rechter Weiſe auszuüben. Nehmen Sie den 
Fall an, daß Differenzen zwiſchen Reichstag und Reichsregierung vorkom⸗ 
men und die Regierung N könnte, einem Geſet, das hier gefallen, durch 
den Landesausſchuß zur Sanction zu verhelfen? es würde dann der Landes⸗ 
ausſchuß über den Reichstag geſtellt werden, ein Verhältniß, das der Würde 
des letzteren nicht entſpricht. Ferner könnte die Regierung nicht alle Mittel 
ergreifen, um ſich mit dem Landesausſchuß zu verſtändigen, und da ſoll 
dem Reichstag Gelegenheit gegeben werden, den Geſetzentwurf wieder an 
. zurückverweiſen zu können. Ich empfehle Ihnen unſere 

nträge. 

Abg. v. Stauffenberg ſpricht ſich gegen die Zuſatzanträge der Fort⸗ 
ſchrittspartei aus, weil dieſelben nicht nothwendig, ja ſogar bedenllich ſeien. 
Es dürfe allerdings nicht der Landes⸗Ausſchuß über den Reichstag geſtellt 
werden, aber das kei für die Regierung eine Frage des politiſchen An: 
ſtandes, und andererſeits lönne es bei veränderten Verhältniſſen wünſchens⸗ 
werth ſein, ein vom Reichstag abgelehntes en fpäter dem Landesaus⸗ 
ſchuß vorzulegen. Gegen die Eventualität, daß die Regierung ſich nicht 
genug bemüht, um eine Verſtändigung mit dem Landesausſchuß herbeizu⸗ 
führen, böten die elſäſſiſchen Abgeordneten eine Garantie, welche die An⸗ 
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alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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ſichten des Landes⸗Ausſchuſſes hinreichend klarzulegen und zu vertheidigen 
Gelegenheit hätlen. £ 2 

Abg. v. Cuny motivirt feinen Antrag, indem er ausführt, daß ſchon 
wiederholt in richterlichen Entſcheidungen angenommen worden ſei, daß in 
Elſaß⸗Lothringen die daſelbſt vor dem 1. Januar 1874, das heißt vor dem 
Inkrafttreten der Reichsverfaſſung, eingeführten Reichsgeſetze nur die Kraft 
von einfachen Landesgeſetzen hätten und deshalb durch ſpatere Landes⸗Geſetze 
abgeändert werden könnten. Danach würde z. B. das Reichsſtrafgeſetzbuch, 
das Militärſtrafgeſetzbuch, das Allgemeine Deutſche Handelsgeſetzbuch u. ſ. w. 
für Elſaß⸗Lothringen in Zukunft durch ein ohne Mitwirkung des Reichs⸗ 
tages ergehendes Landesgeſetz abgeändert oder aufgehoben werden können. 
Eine dem entgegentretende Declaration erſcheint daher dringend geboten. 


Director des Reichskanzleramts für Elſaß⸗Lotbringen Herzog: Zunächſt 


muß ich den wiederholt erhobenen Vorwurf zurückweſſen, als habe die Ne: 
ierung durch die Eidesauferlegung für die Bezirkstagsmitglieder eine Ge⸗ 
etzesverletzung begangen. Die Bezirkstage ſind im Jahre 1873 durch das 
Geſetz vom 24. Januar ausdrücklich auf der Grundlage des Geſetzes von 
1833 A ae du welches betinmt, daß Niemand Mitglied des conseil 
enéral, alſo auch nicht Bezirkstagsmitglied fein kann, der nicht zuvor den 

id geleiſtet habe. Daß die deutſche Regierung für ſich das Secret der 
franzöfiihen rer vom 5. September 1870, welches jenen 
Eid aufhob, nicht als giltig anerkannte, wird ihr wohl Niemand zum Vor⸗ 
wurf machen können. Ich glaube auch nicht, daß die Regierung mit jenem 
Vorgehen einen politiſchen Fehler begangen hat, denn die Art und Weiſe, 
wie die Bezirkstage ihre Aufgabe gelöſt haben, ſpricht in jeder Beziehung 
für daſſelbe. Was nun die geſtellten Anträge betrifft, 5 iſt zunächſt der 
Antrag Germain für die Regierung einfach unannehmbar. Dagegen kann 
die 9 zu dem Antrage Hänel und Genoſſen ihre Zuſtimmung er⸗ 
klären. Sie hält es indeß für nothwendig, in Bezug auf die Tragweite der 
Ss 1 und 2 zu conſtatiren, daß auch fie eine Veränderung in den Rechten 
des Kaiſers als Träger der Staalsgewalt in Elſaß⸗Lothringen, wie fie durch 
das Geſetz vom 9. Juni 1871 feſtgeſtellt ſind, durch die Vorlage nicht er⸗ 
kennt, ferner, daß in der Verantwortlichkeit des Reichskanzlers durch dieſes 
Geſetz im Verhältniß zu den früheren Geſetzen eine Veränderung nicht her⸗ 
beigeführt wird. Die Anträge Allnoch bitte ich das Haus ablehnen zu 
wollen. Ich kann es nicht für wünſchenswerth erachten, daß die Annahme, 


die Regierung werde illoyal handeln, durch die in dieſen Anträgen vorge⸗ 


re Beſtimmungen im Geſetze einen Ausdruck finde. Was ſchließlich 
den Antrag v. Cuny anlangt, ſo liegt nach Anſicht der Reichsregierung ein 
Bedürfniß dafür durchaus nicht vor, da die Regierung auch die vor dem 
1. Januar 1874 im Elſaß erlaſſenen Geſetze als fortdauernd rechtsgiltige 
Reichsgeſetze betrachtet, die ſomit einer einſeitigen Abänderung durch die 
Landesgeſetzgebung nicht unterliegen können. 

bg. v. Schorlemer⸗Alſt: Die Vertheidiger der Vorlage beſtreiten, 
daß man in derſelben eine Verſtärkung der Dictatur erblicken könne, da der 
Landesausſchuß doch jetzt mehr mitzuwirken habe, als bisher. Der Landes: 
ausſchuß iſt aber gar nicht mit den Rechten einer Volksbertretung ausge⸗ 
ſtattet und ſteht 0 einmal auf dem Standpunkte eines alten Propinzial⸗ 
Landtages. Der Abg. von Stauffenberg hat mich mißverſtanden; ich habe 
nicht behauptet, daß es uur ſubventionirte und officiöſe Preſſe in Elſaß⸗ 
Lothringen gebe, ſondern nur gejagt, es giebt und kann bei den Machtver⸗ 
hältniſſen des Oberpräſidenten keine unabhängige Preſſe geben. enn 
er ferner hervorgehoben, daß man das Veto des Kaiſers gar nicht bezweifeln 


wolle, ſo müßte man dies doch ausdrücklich anerkennen, ſonſt bleibt die 


ganze Dar: zweifelhaft. Die Verantwortlichkeit des Reichskanzlers hat aller⸗ 
dings die Verwaltungsmaßregeln in den Reichslanden zu decken, ſo lange 
wir aber nicht verantwortliche Reichsminiſter bekommen, haben wir keine 
verantwortliche Reichsregierung. 

Damit ſchließt die Debatte. Perſönlich bemerkt Abg. Schneegans: 
Der Abg. Gerber hat die Unabhängigkeit der elſäſſiſchen Blätter beſtritten 
n mich perſönlich als Chefredacteur des „Elſaſſer Journals“ an⸗ 
gegriffen. Ich 51 ganz gut, daß die Herren anderer Meinung ſind als 
wir; Sie können jagen, wir ſeien auf einem Irrwege, aber greifen Sie doch 
deshalb unſern Charakter nicht an. (Sehr richtig!) Als wir die Regierung 
ie I wie weit wir in der Preſſe gehen könnten, wurde uns geantwortet: 
9 


br habt volle Freiheit innerhalb des Rahmens des Frankfurſer Friedens. 


on dieſer Freiheit habe ich auch nach allen Richtungen in der Preſſe Ge⸗ 
brauch gemacht, und dieſe Freiheit hat mich ſogar einen Monat auf die 
Feſtung Vitſch gebracht. (Heiterkeit.) Wir werden niemals erlauben, daß 
unſer Charakter don irgend Jemand angegriffen wird. (Beifall.) 

Hierauf werden die SS 1 und 2 des 
nommen, die Antrage Germain, Allnoch und Cuny werden abgelehnt. 

Es folgt die Discuſſion über den von den Abgg. Allnoch und Gen. 
beantragten § 1a. 


Abg. Duncker empfiehlt die Annahme des Antrages, damit der Landes: - 


ausſchuß die Rechte und Privilegien einer wirklichen Volksvertretung er⸗ 

lange und auch gegen den Schein geſchützt werde, als ſei er nicht un⸗ 

abhängig. 3 5 2 0 3 
Unterſtaatsſecretär Herzog erklärt, daß der Antrag für die Regierung 


unannehmbar ſei; die Situation in Elſaß⸗Lothringen ſei nicht eine ſolche, 


daß man dem Landesausſchuſſe derartige Privilegien geben könne; der Strom 
der Leidenſchaften gehe noch viel zu hoch, als daß man jetzt ſchon in die 
gewohnten Bahnen einlenken lönne. a 

Abg. Grumbrecht empfiehlt ebenfalls die Ablehnung des Antrages; 
bei dem erfreulichen Zuſammengehen der meiſten Parteien in dieſer An⸗ 
gelegenheit hätte er gewünſcht, daß die weiter gehenden Anträge unterblieben 


wären; denn wenn auch die Stellung der elſaß⸗lothringiſchen Abgeordneten 


eine einigermaßen veränderte geworden fei, jo ſei die Situation doch nicht 
eine ſolche, daß man den Mitgliedern des Landesausſchuſſes die verlangten 
Privilegien, die ein Ausfluß der Volksſouveränität ſeien, gewähren, und 
ihren Verhandlungen die Oeffentlichkeit und den Schutz verleihen könne, 
den ei meiſten anderen parlamentariſchen Verſammlungen Deutſchlands 
enieben. 
. Abg. Dr. Hänel: Wenn man die Verhandlungen in den Schleier des 
Geheimniſſes hüllen will, ſo hat das alle die Nachtheile, die man eben ver⸗ 
meiden will. Denn die Verhandlungen werden doch über den Saal hinaus⸗ 
gehen, ſie werden viel leidenſchaftlicher beurtheilt werden und durch den 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit wird die Einſeitigkeit des Urtheils begünſtigt 
werden. Wenn man auch im Elſaß vielleicht die Berichte unterdrücken könnte, 
in die deutſchen Blätter werden ſie doch kommen und damit in die Reichs⸗ 
lande. Es iſt alſo jedenfalls viel einfacher und würdiger und natürlicher, 
gleich volle Oeffentlichkeit zu gewähren. Der Vorredner hat die neue Ent⸗ 
deckung gemacht, die Privilegien der Volksvertreter ſeien ein Ausfluß der 
Volksſouveränität; das iſt nicht richtig; fie beruhen vielmehr darauf, daß 
derjenige, der zur Intereſſenvertretung berechtigt und verpflichtet iſt, dafür 


nicht ſtrafrechilnch verfolgt werden ſoll; es laſſen ſich ſchwer Grenzen ziehen, 


ertretung noch berechtigt iſt, und wo ſie unberechtigt zu werden 


wo die iſt, ‚Nie unbe 7 
rivilegien ertheilt, ſie ſind aber nicht aus 


anfängt; deshalb hat man dieſe 


dem allgemeinen abſtracten Princip der Volksſouveränität hergeleitet. Es 


können in Folge der Annahme dieſes Antrages vielleicht einige Ausſchrei⸗ 
tungen herbeigeführt werden, die wir ſelbſt nicht wollen; allein wenn die 


Verhandlungen geheim gehalten werden und man es wagen ſollte, ein ein⸗ 
zelnes Mitglied wegen feiner Meinung anzutaſten, jo würde die ganze Maß⸗ 
Vorlage bezweckt, von vornherein verurtheilt ſein. n 


regel, die die 
Aeg. v. Goßler erklärt ſich gegen die Annahme des Antrages, der 
unter den gegenwärtigen Berhälinifien ſchwerwiegende Bedenken errege, die 
haupiſächlich in der Stimmung des Landes wurzelten. s 
Abg. Schenk v. Stauffenberg: Für uns iſt die Befugniß des Landes⸗ 
Ausſchuſſes, an der Geſetzgebung mitzuwirken, die Hauptſache; unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen wollen wir die anderen Dinge nicht weiter be⸗ 
rühren. as die Oeffentlichkeit der Verhandlungen betrifft, ſo iſt dafür ein 
umgelebrtes engliſches Verfahren in Ausſicht genommen. In England wer: 
den Zuhörer zugelaſſen, aber die Veröffentlichung der Berichte iſt verboten; 
im Elſaß ſollen keine Zuhörer zugelaſſen, aber die Veröffentlichung der Be⸗ 
richte geſtattet werden. Es wird alſo den Verhandlungen mit größter Leich⸗ 
tigkeit dieſelbe Publicität gegeben werden konnen, wie den unſeren. Ich 


ntrages Hänel und Gen. ange⸗ 


kann nur erklären, nach der 


Aae Sachlage ſind wir nicht im 
Stande, für die weitergehenden Anträge des Abg. Allnoch zu ſtimmen. 


Der von den Abgg. Allnoch und Genoſſen beantragte $ la wird 


darauf mit 164 gegen 145 Sttmmen abgelehnt. Für denſelben ſtimmen 


die Polen, Socialdemokraten, Elſaß⸗Lothringer, das Centrum und die Fort: 
ſchrittspartei. 

Zu $ 3 des Hänel ſchen Antrages bemerkt Unterſtaats⸗Secretär Herzog, 
daß es wünſchenswerth ſei, in dieſem Paragraphen den Bundesrath eben⸗ 
falls als einen Factor zu erwähnen, der bei der Rechnungsprüfung zu be⸗ 


theiligen ſei. CR 

175 $ 3 wird jedoch in der Faſſung des Antrages Hänel unverändert 
genehmigt. 

a $ 4 empfiehlt der Abg. Hänel den Zuſatzantrag Allnoch und Gen. 
durch den Hinweis, daß man zwar das allgemeine propiſoriſche Verordnungs⸗ 
recht des Kaiſers nicht antaſten wolle, daß man aber aus Rückſichten des 
Anſtandes ſchon beſtimmen müſſe, daß dieſes Recht ebenſo wie während der 
nen Kr Reichstages auch während des Tagens des Landesausſchuſſes 
ruhen müſſe. 3 

Unterſtaatsſecretär Herzog bittet dieſen Antrag abzulehnen, da er von 


der falſchen Vorausſetzung ausgehe, das kaiſerliche Verordnungsrecht werde 


mißbräuchlich angewendet werden. 

Abg. Schenk von Stauffenberg beantragt, in dem § 4 auch den 
3 Erlaß vom 13. Februar 1877 als noch zu Recht beſtehend auf⸗ 
zunehmen. 5 

Der Antrag Allnoch wird darauf abgelehnt, der Antrag Stauffenberg 
und mit dieſem § 4 in der Hänel'ſchen Faſſung angenommen. 

Ebenſo genehmigt das Haus die Einleitung des Geſetzes in der Hänel⸗ 
ſchen Faſſung, wodurch dieſes Geſetz nicht als ſpecielles Landesgeſetz für 
Elſaß⸗Lothringen, ſondern als Reichsgeſetz charakteriſirt wird. 

Schließlich lehnt das Haus die dom Abg. Frhrn. von Schorlemer⸗Alſt 
beantragte Reſolution ab. 18 

Die zweite Berathung des Etats wird hierauf fortgefeßt und die Aus⸗ 
gaben der Abtheilung des Reichskanzleramts für Elſaß⸗Lothringen 
ohne Debatte genehmigt. 

Es folgt der Etat der Zölle, Verbrauchsſteuern und Averſen. 

Bei Tit. 2 Einnahmen aus der Rübenzuckerſteuer) weiſt Abg. Sombart 
auf das Unweſen der Ausfuhrprämien für Zucker hin, welches in faſt allen 
europäiſchen Staaten mit Ausnahme des Deutſchen Reiches getrieben werde. 
Dieſe Zuckerſteuerpolitik ſei bereits von Colbert unter Ludwig XIV. und 
ſpäter von Ludwig XV. verfolgt, aus deſſen Regierungszeit die Einführung 
einer Art von titres d'acquits-ä-caution für Zucker ſtamme. In der De: 
putirkenkammer zu Verſailles ſei offen von der Tribüne ausgeſprochen 
worden, daß Frankreich feinen Raffinerien circa 30 Millionen Francs jähr⸗ 
licher Ausfuhrprämien gewährt. Wenn man dazu erwäge, daß Frankreich 
das Doppelte ſeines Zuckerconſums producirt, ſo ſei es kein Wunder, daß 
Frankreichs Zucker den Weltmarkt beherrſche. 

Das vorübergehende loyale Syſtem Leon Say's ſei durch den neuen 
Handelsminiſter Teſſereiuc de Bort wieder beſeitigt und ſo die Lage der 
deutſchen Zuckerinduſtrie ſehr gefährdet. Namentlich könne man mit der 
neuerdings in Frankreich eingeführten Methode der Werthbeſtimmung des 
Zuckers nicht einverſtanden feln. Deshalb habe unſere Regierung auch 
wohlgethan, daß ſie der zwiſchen Frankreich, England, Holland und Belgien 
neulich abgeſchloſſenen Zuckerconvention nicht beigetreten ſei, ſondern eine 
abwartende Haltung eingenommen habe. Aehnlich hätten die Zuckeraus⸗ 
fuhrprämien in Oeſterreich die geſammte Zuckerſteuer dieſes Landes, 10,700,000 
Gulden, aufgezehrt. Rußland, Amerika und Cuba beſolgten eine gleiche 
Politik in dieſer Hinſicht. So ſei Deutihland von trügeriſchen Nachbaren 
umgeben und wenn nicht die Ernte des a Jahres eine ſo ſchlechte 
geweſen wäre, daß ſich bis zu einem 3 rade ein Zuckermangel fühl⸗ 
bar machte, ſo würden ſich die Folgen dieſes Zuſtandes ſchon ſehr drückend 
fühlbar gemacht haben. Jedenfalls könne man nicht leugnen, daß unter 
den obwaltenden Umſtänden für die deutſche Zuckerinduſtrie Gefahr im Ver⸗ 
zuge ſei. Deshalb richte er die Anfrage an die Reichsregierung, welche 
Schritte dieſelbe gethan habe, um die deutſche Zuckerinduſtrie gegen den 
oben charakteriſirten Unfug des Auslandes zu ſchützen. Sei die Regierung 
hierin dem Auslande gegenüber machtlos, ſo habe ſie doch die Macht, dann 
dem ausländiſchen Zucker die Thür des Inlandes zu verſchließen. Es 
handele ſich dabei nur um eine berechtigte Schutzwehr, nicht um einen 
Schutzzoll, welchen ein Land mit Ueberproduction in Zucker, wie Deutſch⸗ 
land, für dieſen Induſtriezweig nicht bedürfe. 

Um 4 Uhr vertagt ſich das Haus hierauf bis Mittwoch 11 Uhr. 

Der Präſdent ſchlägt vor, auf die morgige Tagesordnung die zweite 
Leſung des Geſetzentwurfs über den Sitz des Reichsgerichts zu ſeßen. 

Die Abgg. Bamberger, Lasker und Wehrenpfenuig wünſchen die 
Abſetzung dieſes Gegenſtandes von der Tagesordnung, da der Mittwoch 
für 1 von Mitgliedern des Hauſes und Petitionen beſtimmt ſei, und 
in dieſer Vorausſetzung viele Mitglieder verreiſt ſeien, welche an der zweiten 
Leſung ſich zu betheiligen wünſchen. 

Dagegen ſprechen die Abgg. Hänel, Richter (Hagen), Reichenſperger 
Krefeld), Lucius (Erfurt) und Schröder (Lippſtadt) für den Vorſchlag des 


Präſidenten aus, da es fenft unmöglich ſei, die dritte Leſung noch vor den 


Oſterferien zu beenden. 

Abg. Richter (Hagen) fürchtet insbeſondere, daß die Friſt der Ferien 
noch von der officiöſen Preſſe benutzt werden könnte, um im Sinne der 
preußiſchen Regierung zu agitiren. Auch widerſpreche es dem Sinne der 
Geſchäftserdnung, die dritte Leſung, die nur behufs etwaiger formaler 
Correctur der Beſchlüſſe der zweiten Leſung da ſei, um Ban Wochen 
hinauszuſchieben. 5 

Abg. Lasker conſtatirt dieſer letzten Behauptung gegenüber, daß die 
dritte Leſung keineswegs blos den Zweck habe, die früheren Beſchlüſſe formell 
u revidiren, ſondern daß ſie den Mitgliedern Gelegenheit geben ſolle, die 
Heſammtlage noch einmal zu prüfen und zu erwägen, ob nach Maßgabe 
derſelben nicht materielle Abänderungen jener Beſchlüſſe angezeigt ſeien. 

Das Haus tritt ſchließlich mit Majorität dem Vorſchlage des Präſi⸗ 
denten bei. . 

Berlin, 20. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Rentier M. S. Jacob zu Berlin den Königlichen Kronenorden 4. Klaſſe; 
ſowie dem Steueraufſeher Baureis zu Königsberg i. Pr. und dem Gerichts⸗ 
boten, Executor und Gefangenenwärter Strege zu Treptow a. R. das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Geheimen Reviſions⸗Rath Lenke, 
Mitglied des Reviſions⸗Collegiums für Landesculturſachen zu Berlin, den 
Charakter als 1 Ober⸗Juſtizrath verliehen. 

Der zur Zeit bei dem Neubau der l Landesanſtalt und Berg⸗ 
akademie in Berlin beſchäftigte bisherige Baumeiſter la Pierre iſt zum 
Königlichen Landbaumeiſter ernannt worden. — Der Rechtsanwalt und 
Notar Villnow zu Roſenberg Oberſchl. iſt zum Rechtsanwalt bei dem 
Axpellationsgericht in Bromberg und zugleich zum Notar im Departement 
deſſelben mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Bromberg ernannt worden. 

Berlin, 20. März. [Sr. Majeſtät der Kaiſer und König] 
nahm heute militäriſche Meldungen und demnächſt die Vorträge der 
Hofmarſchälle, des Krlegsminiſters und des Chefs des Militärcabinets 
entgegen und empfing und erwiderte Beſuche von Höchſten und Hohen 
Herrſchaften, die zur Feier des 22. März bereits hier eintrafen. — 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin empfing heute den Beſuch ſämmt⸗ 
licher hier eingetroffenen fremden Gäſte und beglückwünſchte den Prinzen 
Friedrich Carl zu ſeinem Geburtstage. Die Königin von Groß⸗ 
britannien und Irland ſendet den Königlich großbritanniſchen General 
Prinz Eduard zu Sachſen⸗Weimar zur Beglückwünſchung des Kaiſers 
und Koͤnigs hierher. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron— 


prinz] nahm geſtern Vormittags die Meldung des mit der Füh⸗ 


rung Höchſtſeines 2. Schleſiſchen Grenadier-Regiments Nr. 11 be⸗ 


auftragten Oberſt⸗Lieutenants Freiherrn von Meerſcheidt⸗Hülleſſem 
entgegen. 


Abends 7 Uhr beſuchte Se. Kaiſerliche Hoheit die Vor⸗ 
ſtellung im Opernhauſe und begab Sich um 9 Uhr zum Empfange 
Ihrer königlichen Hoheiten des Großherzogs und der Großherzogin von 
Sachſen⸗Weimar nach dem Anhalter Bahnhöfe. — Ihre kaiſerl. und 
königl. Hoheit die Kronprinzeſſin wohnte Abends 7 Uhr mit Ihrer 
königl. Hoheit der Erbgroßherzogin von Sachſen der Vorſtellung im 
Opernhauſe bei. a 

Ueber die bevorſtehende Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und Königs ſind nachſtehende Beſtimmungen getroffen worden: 
Se. Majeſtät werden um 10 Uhr die königliche Familie und die hier 
eingelroffenen Hoͤchſten fremden Fürſtlichkeiten, um 10½ Uhr den ges: 


ſammten konigl. Hof, um 11 uhr die Generale und Militär⸗Be voll⸗ 
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mächtigten, um 11%/, Uhr die Commandeure der Leibregimenter, um 
11¼ Uhr die Miniſter, um 12 Uhr die Fürſten und deren Gemahlin: 
nen, um 12°, Uhr den Geſammtvorſtand des Reichstages zur Gratu⸗ 
lation empfangen. 

Um 3½ Uhr findet im Ritterſaale des Koͤniglichen Schloſſes die 


Ueberreichung eines von den deutſchen Fürſten geſchenkten Bildes ſtatt; 7 


um 3% Uhr wird Sr. Majeſtät in der alten Kapelle das Modell des 
Standbildes der Königin Louiſe, welches im Thiergarten von der Stadt 
Berlin errichtet werden ſoll, übergeben werden. — Um 4 Uhr findet 
im Palais Sr. Kaiſerlichen und Koͤniglichen Hoheit des Kronprinzen 
die Familientafel ſtatt, während im Königlichen Schloſſe die Marſchalls⸗ 
tafel ſervirt if, — Für 9% Uhr iſt die Soiree im Königlichen Schloſſe 
angeſagt. (Reichsanz.) 
[Hohe Gäſte.] Der Großherzog und die Großherzogin von 
Sachſen nebſt der Prinzeſſin Eliſabeth, der Herzog, die Herzogin und 
Prinzeſſin Eliſabeth von Anhalt, ſowie der Erbgroßherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz ſind geſtern Abend hier eingetroffen und im Koͤniglichen 
Schloſſe abgeſtiegen. 
Heute früh ſind angekommen: der Prinz Friedrich der Niederlande, 
der Prinz Hermann von Sachſen⸗Weimar und der Fürſt zu Wied. 
Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 155. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Friedrichſtr. 168, 


5 8 ohne Gewähr. i l 

(Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
; Parentheſe bei 158 
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worden: 
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93 747 883 907 49 71 6043 156 (300) 94 214 (300) 60 324 (3000) 
33 35 428 58 80 525 65 602 60 763 (300) 78 83 87 816 90 99 7056 
58 12243 221 51 303 414 90 512 #28 80 721 60 88 862 73 
940 64 82 98 8071 (600) 119 600) 309 63 405 22 (600) 547 (300) 
643 88 712 (1500) 58 99 959 9007 128 (300) 75 240 (600) 54 87 
325 38 (600) 40 (300) 64 444 47 509 41 632 83 (300) 94 814 (600) 
32 36 46 49 951 79 (600). 

10,057 233 (300) 98 (30,000) 313 24 443 70 649 77 (1500) 742 
81 820 34 67 964 65 81 11,015 29 35 54 (300) 270 475 580 (300) 
639 67 709 86 802 43 (3000) 966 12,041 164 95 210 73 322 41 
46 54 588 641 51 (200) 91 705 40 (300) 79 822 84 98 926 (300) 59 
68 94 13,221 386 452 (3000) 85 642 807 44 88 948 51 61 (300 
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(1500) 552 (600) 64 76 652 72 75 91 98 762 822 41 905 20 (1500) 
15,098 189 210 23 68 (300) 84 (300) 363 496 527 (600) 47 55 69 
(300) 607 772 866 78 982 (300) 88 16,087 121 257 72 393 473 
83 (600) 503 623 63 766 822 55 (300) 909 (600) 78 83 17018 21 
30 46 50 (3000) 184 96 (1500) 208 372 88 419 68 515 51 76 89 
617 39 43 (300) 79 84 700 79 801 17 34 56 98 (300) 910 47 (300) 
18,028 91 115 52 94 (300) 209 66 80 366 493 516 (1500) 32 82 
654 724 26 31 805 25 982 19,002 5 103 (300) 60 70 96 (300) 209 
54 415 96 542 69 619 704 73 837 52 56 68 84 (300) 975. 

20,188 210 26 71 405 546 54 603 21 759 82 833 93 902 27 
29 4053 21,005 35 40 57 (600) 118 70 200 7 325 (1500) 27 93 
407 (300) 551 82 604 (3000) 824 949 66 97 22,027 35 (600) 78 
147 233 (1500) 437 80 91 (300) 508 31 610 24 32 47 (300) 714 72 
870 956 72 23,051 68 194 259 68 539 67 96 622 43 85 713 29 
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915 57 27023 92 102 76 231.38 79 309 42 78 549 78 85 617 41 
899 911 (1500) 17 65 28,102 239 55 64 410 509 10 74 600 21 54 
55 90 773 837 58 930 46 86 29,012 13 54 57 76 115 (600) 25 27 
(800) 31 318 81 90 402 533 79 (300) 618 98 770 91 915 54. 

0,002 (1500) 172 (300) 82 210° 313 79 439 51 53 71 863 89 
31,000 12 71 104 60 85 89 218 492 591 (1500) 96 618 45 85 710 
300) 31 47 (3000) 815 62 929 (300) 32.079 121 62 72 247 324 87 
420 73 535 42 (300) 54 678 95 721 49 64 857 934 93 33,001 1118 
52 71 108 67 200 66 79 (8000) 318 58 (3000) 79 94 441 57 95 568 
601 51 66 703 38 819 38 91 920 34,091 139 219 25 37 55 (600) 69 
329 47 402 75 (600) 548 92 698 752 (300) 54 927 35,044 71 114 
227 47 74 87 377 425 50 67 738 839 932 56 36,056 162 (3000) 248 
87 308 460 94 563 92 (300) 603 (1500) 39 (300) 82 (3000) 91 703 
28 (300) 846 940 86 87 96 37,020 27 (600) 90 177 214 314 80 452 
94 511 55 90 99 608 71 734 88 94 833 36 56 (300) 38,199 263 78 
82 339 40 82 86 406 22 (300) 523 95 605 (300) 32 (1500) 752 891 
39,036 60 83 185 (1500) 41 207 31 58 70 387 88 419 95 510 31 
624 (300) 60 855 (600) 908 60. 

40,081 48 61 224 39 (300) 99 483 615 (600) 25 49 56 91 879 
907 85 41,004 23 271 323 422 27 (1500) 81 500 54 57 71 90 621 
42 (300) 66 97 779 (600) 833 70 950 93 42,019 54 59 117 78 208 
34 96 347 432 66 508 647 79 90 717 936 43,012 19 29 58 89 
134 64 278 90 326 421 522 77 98 686 9 755 84 901 10 (300) 
42 72 89 44,114 206 40 52 317 55 513 23 28 74 89 (1500) 96 (300 
646 63 72 88 (300) 739 89 868 69 70 75 (600) 954 76 93 45,013 35 
40 123 62 240 355 63 85 417 29 42 528 47 647 703 22 807 72 
113 45 204 90 300 29 47 (1500) 67 448 81 513 
67 633 59 710 (600) 29 907 47,044 71 (300) 128 (300) 266 79 (300) 
91 329 55 81 418 23 44 74 80 93 (600) 506 8 20 (300) 23 (600) 57 
625 59 62 (300) 69 72 80 890 97 946 63 (300) 73 87 48,023 82 89 
101 20 (600) 84 92 323 554 7282 695 739 8000) 923 49,038 57 
63 73 81 (3000) 121 (1500) 46 55 202 66 300 56 475 86 90 595 
(600) 87 626 (600) 37 53 97 702 25 (3000) 880 88 934 52 87. 

‚000 51 (300) 152 (3000) 224 52 79 321 23 58 408 68 87 592 
609 707 39 55 87 927 (300) 31 89 51,085 119 240 81 311 46 64 
409 (300) 31 59 99 505 42 47 629 68 716 21 42 (600) 843 68 (600 
904 (600) 26 45 (600) 52 52,084 163 (300) 66 210 306 56 78 (300 
539 (300) 604 48 79 735 43 49 72 94 800 43 57 97 972 53,047 65 
96 252 (1500) 80 86 333 48 86 471 (600) 587 704 24 93 (3000 94 
803 39 (300) 64 93 993 54,031 167 92 332 44 48 92 463 519 40 
47 643 77 82 702 22 70 85 (300) 804 86 907 95 55,085 148 71 81 
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51 54 56. 83 416 75 (300) 539 72 679 97 758 63 76 896 960 
59,020 (300) 69 83 (600) 280 81 329 407 506 (3000) 61 711 58 825 
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135 (3000) 89 201 23 334 38 43 425 47 68 72 73 87 91 522 698 
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(1500) 79 404 14 63 503 4 65 72 627 7084157 802 16 28 97 972 
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85 678 701 21 836 80 (300) 82 66,011 41 114 218 366 81 (300) 
445 73 549 616 (1500) 74 77 79 94 747 (300) 79 88 810 980 67,074 
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105 210 35 (600) 456 511 23 (1500) 66 (3000) 79 629 (300) 47 48 
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70,085 (1500) 284 305 18 46 61 428 55 68 95 502 657 67 740 
89 (300) 96 801 60 71,034 37 41 (300) 46 47 76 (600) 88 190 96 227 
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66 130 87 257 (1500) 61 69 305 (300) 419 66 68 76 515 (600) 
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ds 74099 103 18 (1500) 4445 84 202 9 
420 (300) 68 564 (300) 66 86 617 8 i 
60 65 77 806 (300) 86 (600) 98 75,020 143 44 72(3000) 98 240 
85 377 410 47 49 545 48 (300) 79 623 72 74 741 832 38 95899 
76,048 98 129 (3000) 32 34 (600) 65 (1500) 83 88 233 51 329 50 70 
434 (3000) 543 92 628 (600) 84 710 821 63 964 77,016 57 97 101 
600) 60 (300) 207 15 (600) 54 317 (300) 68 88 94 (600) 95 433 41 
519 25 651 (300) 746 56 60 842 45 33 969 (300) 78,006 165 89 
225 92 99 (300) 318 40 (1500) 49 435 47 561 620 (15,000) 62 
12:.71° 183.97 ea 872 (200) 900 69 79,039 69 278 336 69 425 
(600) 29 48 673 78 (1500) 793 803 50 90 901 4 10. 
80,117 51 73 74 301 81 96 428 79 520 23 46 52 70 758 (75,000 
826 35 60 88 95 81,038 101 4 24 30 (300) 62 (300) 235 328 51 65 
551 (300) 603 68 809 95 916 53 54 64 (300) 82,143 66 299 303 


83,006 15 51 99 137 42 302 18 38 59 414 31 (1500) 37 (1500) 524 
36 627 705 9 (3000) 41 (3000) 59 995 84,012 (300) 74 160 240 
354 (300) 74 414 49 (600) 84 (300) 88 506 13 34 (300) 57 82 (600) 603 
90 788 811 (3000) 22 52 64 96 903 81 85,013 22 30 42 110 26 35 
72 94 (1500) 211 92 97 (600) 369 99 (300) 414 94 541 74 692 776 
899 942 86,037 177 (300) 92 208 35 58 62 67 87 325 50 (3000) 95 
401 20 26 503 32 39 638 (300) 720 59 72 79 83 824 55 59 78 
87,002 14 22 54 118 48 270 (600) 418 61 525 78 603 5 51 718 47 
850 56 67 915 90 88,022 68 69 (300) 92 122 34 40 (3000) 57 (1500) 
247 62 (300) 305 44 49 (1500) 476 507 (300) 26 43 59 658 711 21 
(600) 99 839 47 54 67 76 (1500) 81° 974 95 (300) 89,003 44 (600) 144 
68 203 56 57 577 691 712 51 806 (600) 12 36 912 45 56. 

90,032 38 78 80 110 15 49 57 60 236 (3000) 400 6 520 32 645 
55 61 87 704 15 30 54 95 841 (600) 978 85 91,026 (300) 68 81 
112 52 250 67 75 97 380 (3000) 99 424 506 61 612 90 800 80 
929 61 92,056 (300) 133 (1500) 41 (300) 257 59 62 321 59 428 68 | 
520 (300) 98 606 9 20 733 58 618 22 40 (3000) 56 93,049 185 
295 311 34 41 407 (600) 49 94 527 607 10 52 93 (300) 801 9 98 
909 93,024 69 77 157 208 15 (300) 50 54 91 332 430 34 55 81 
510 55 (300) 69 89 622 (600) 54 776 (1500) 80 (3000) 830 53 81 
913 51 60 79. ö 

Berlin, 20. März. [Etat für Elſaß⸗Lothringen. — 
Stoſch. — Dementi.] Dem Bundesrath iſt der Landeshaushalts⸗ 
Etat von Elſaß⸗Lothringen für das Jahr 1878 vorgelegt worden. 
Derſelbe umfaßt, abweichend von dem Reichshaushalts⸗Etat, das Ka⸗ 
lenderjahr vom 1. Januar bis 31. December 1878. Die Verlegung 
des Etatsjahres auf die Zeit vom 1. April bis 31. März bietet wegen 
der Rückwirkung auf die Veranlagung der directen Staatsſteuern und 
wegen der dann gleichzeitig auch nothwendig werdenden Verlegung des 
Etatsjahres der Bezirks⸗Gemeindeverwaltung Schwierigkeiten derart, 
daß die dazu erforderlichen Vorarbeiten noch nicht beendet werden 
konnten. Der Etat für 1878 ſchließt in Ausgabe und Einnahme mit 
39,353,315 Mk., 2,060,143 Mk. weniger als im Vorjahre, die fort 
dauernden Ausgaben ſind um 1,687,491 Mk. höher, die einmaligen 
und außerordentlichen Ausgaben um 3,747,634 Mk. niedriger angeſetzt. 
— Der General v. Stoſch, welcher bis geſtern die Leitung der inneren 
Geſchäfte der Admiralität noch in Händen behalten hatte, hat dieſelben 
geſtern vollſtändig dem Contre⸗Admiral Henck übergeben, um — nach feiner I 
Motivirung „aus Geſundheitsrückſichten“ — ſich zunächſt auf ſeine 
Beſitzung in Oeſtrich am Rhein zu begeben. Die Mitthellung, da 
derſelbe dem Kaiſer eine Denkſchrift über die bekannte in Frage ſtehende 
Angelegenheit überreicht habe, welche dem Reichskanzler zum Bericht 
vorgelegt worden ſei, iſt irrthümlich. Es verhält ſich vielmehr umge⸗ 
kehrt, denn der Reichskanzler hat in Folge des Entlaſſungsgeſuches des 
Herrn v. Stoſch dem Kaiſer eine Denkſchrift über die betreffenden 
Vorgänge überreicht, welche Herrn v. Stoſch zur Gegenäußerung zu⸗ 
gegangen iſt. — Die Mittheilung aus Colmar über ein neuerdings 
dem Bezirks⸗Präſidenten daſelbſt, Herrn v. Ernſthauſen, gemachtes An⸗ 
erbieten, die Stellung des Unterſtaatsſecretärs im Miniſterium des 
Innern zu übernehmen, trat mit ſolcher Beſtimmtheit auf, daß ſie faſt 
von allen Blättern im Glauben an ihre Richtigkeit wiedergegeben 
worden iſt. Wie man vernimmt, iſt dieſelbe aber vollſtändig irrthüm⸗ 
lich, da in neuerer Zeit gar keine bezüglichen Verhandlungen mit Herrn 
v. Ernſthauſen ſtattgefunden haben. ; 

[Das Entlaſſungsgeſuch des Chefs der Admiralität, 
Staatsminiſter General von Stoſch, ] hat geſtern die Geneh⸗ 
migung des Kaiſers erhalten. General v. Stoſch iſt bereits von Berlin 
abgereiſt. 

Würzburg, 20. März. [Das hieſige Bezirksgericht] hat 
den katholiſchen Prediger Hoͤrſchel in Kitzingen wegen Beleidigung des 
baieriſchen Geſammtminiſteriums zu 1 Monat und 8 Tagen Gefäng⸗ 
niß und den Landtags⸗Abg. Dr. Rittler wegen deſſelben Vergehens zu 
1 Monat Gefängniß verurtheilt. | 


Frankreich. 

O Paris, 17. März. [Paul de Caſſagnac. — Aus dem 
Senat. — Zur orientaliſchen Frage. — Der Graf von 
Paris. — Der Prinz von Wales.] Paul de Caſſagnae iſt der 
Löwe des Tages; er hat geſtern die Kammer eine ganze lange und 
gegen Schluß ſehr aufgeregte Sitzung hindurch beſchaͤſtigt. Die Frage, 
was mit Paul de Caſſagnac anzufangen, war zu einer capitalen poli⸗ 
tiſchen Frage geworden; für die Republik iſt dieſe Thatſache nicht eben 
ſchmeichelhaft zu nennen. Schließlich hat man mit einer anſehnlichen 
Mehrheit den bonapartiſtiſchen Deputirten den Gerichten überliefert, 
und dieſes Urtheil kann Niemandem unbillig erſcheinen, der erwägt, 
daß alle Tage irgend ein Schriftſteller der republikaniſchen Preſſe ſich 
wegen geringerer Vergehen vor der Juſtiz zu verantworten hat. Das 
Votum der Kammer konnte nicht wohl anders ausfallen, ſobald man 
ſich klar gemacht hatte, daß es ſich nicht darum handelte, über die Preß⸗ 
freiheit als Prinelp abzuſtimmen, ſondern darüber, ob einem Depu⸗ 
tirten in Preßſachen erlaubt ſein ſolle, was anderen Bürgern verboten 
iſt. Die Sitzung war ſehr ſtark beſucht; Paul de Caſſagnac hatte 
Grund, mit der Zuſammenſetzung feines Publikums zufrieden zu ſein; 
das ſchöne Geſchlecht war in den Tribünen ſtark vertreten. Leider 
wurde die Erwartung der Damen nicht vollſtändig erfüllt. Paul de 
Caſſagnae hat bekanntlich die Specialität der herolſchen Ausfälle; man 
verlangte von ihm eine heftige, kraftſtrotzende Rede, gewürzt mit den 
Grobheiten, mit welchen der Chefredacteur des „Pays“ in feinem Blatte 
alle Tage fo verſchwenderiſch umzugehen pflegt. Aber Paul de Eafjagnae 
geberdete ſich diesmal wie ein gezähmter Löwe; er hielt ſich vorſichtig 
in der Defenſive, und es läßt ſich nicht verhehlen, daß ſeine zweiſtün⸗ i 
dige Rede ziemlich langweilig war. Er mißbrauchte die Geduld der 
Zuhörerſchaft, indem er drei ſchwache Argumente ungebührlich breit 
ſchlug. Zum Erſten meinte er, die republikaniſche Mehrheit müfje im 
Namen ihrer liberalen Grundſätze alle Ausſchreitungen ihrer Gegner 
ruhig hinnehmen, d. h. alſo ihren Gegnern die unverſöhnlichſte Politik | 
geſtatten. Paul de Caſſagnac erklärt offen, daß er felber, wenn er DIE 
Gewalt beſäße, eine ſolche Toleranz nicht üben würde; aber die Repu? 
blikaner müßten fie üben, wenn fie ihren Grundſätzen nicht untren 
werden wollen. Der Redner ſchien der außerordentlichen Nalvetüät 
dieſes Arguments gar nicht inne zu ſcka. Zum Zweiten findet er es 
unpaſſend, daß man unter der Republik Geſetze gegen die Preſſe ann 
wendet, welche ihren Urſprung der Monarchie verdanken, wie denn 
der That die Anklage gegen Caſſagnac ſich theilweiſe auf ein Ge a 
von 1819 ſtützt. Drittens endlich beſchwert er ſich, weil man gewiſſ 3 
Artikel der republikaniſchen Journale, die ebenſo heftig als ſeine Artur a 
unbeſtraft laſſe. Darauf las er eine gewaltige Zahl von Auszügen er 4 
republikaniſchen Blättern vor, indem er immer hinzufügte: das iſt aus 


| 
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und viel Tadelnswerthes enthalten war, auch manche Aeußerungen, 


welche die Damen in den Tribünen veranlaßten, ſich hinter ihren 
Fächern zu verſtecken. Der Schluß der Rede war gegen Jules Simon 


gerichtet. Nachdem Paul de Caſſagnae die lange Liſte feiner Zeitungs: | 
Auszüge erſchöpft hatte, verlas er eine faſt ebenſo lange Liſte von Aus⸗ 
zügen aus Jules Simon's Schriften, worin der jetzige Conſeilspräſident 
für die Preßfreiheit eintritt. Die Mehrheit hörte bis zum Ende ruhig 
zu, ohne Zeichen des Mißfallens oder ſelbſt der Ironie. — Nach 
Caſſagnae ſprach dann Jules Simon. — Er faßte ſich weit 
kürzer, bekämpfte mit wenigen Worten die Sophismen des 
orredners, nach welchen die Republikaner gezwungen wären, ſich von 
hren Gegnern geradezu zu Narren halten zu laſſen, und nahm für 
ſich ſelbſt die Verantwortung des gegen Caſſagnac eingeleiteten Proceſſes 
in Anſpruch. An ſeinen Ueberzeugungen betreffs der Preßfreiheit halte 

er unveränderlich feſt; aber als Miniſter der republikaniſchen Regie⸗ 
kung könne er nicht die täglichen Anrelizungen zum Haß gegen die 
Regierung und zum Bürgerkriege, welche die Bonapartiſten ſich ge 
Matten, dulden. Die imperialiſtiſche Partei, ſagte er, möchte durch die 
Jurcht, die ſie einflößt, zur Herrſchaft gelangen; der Caſſagnac'ſche 
Proceß wird zeigen, daß die Regierung nicht eine Anzahl von Depu⸗ 
titten fürchtet, welche blos in die Kammer getreten find, um Lärm zu 
machen. Nachdem der Miniſter unter dem lauten Beifall der Mehr⸗ 
it geendigt, wollte Laurier, der bekannte Apoſtat, antworten; aber es 
entſtand ein ſolcher Lärm, daß er die Tribüne verlaſſen mußte. Die 
ammer hielt darauf eine lange Rede des Intranſigenten Madier 
Montjau aus. Madier de Montjau ſprach gegen die Verfolgung 

de Caſſagnac's, nicht aus Intereſſe für die Bonapartiſten, mit denen 
er ſehr unglimpflich umging, ſondern im Namen der Principien; er 
gab großartige Geſinnungen kund, deren Anwendung ihm als Miniſter 
wahrſcheinlich ſehr ſchwer fallen würde. Die Kammer bewies große 
naufmerkſamkeit; mehrmals wurde von den Bonapartiſten die Ver: 
tagung der Discuſſion auf 24 Stunden verlangt und es entſtand all⸗ 
mälig ſtarker Lärm. Als die Generaldiscuſſion geſchloſſen war, machten 
die Imperialiſten den Verſuch, Paul de Caſſagnac wenigſtens theilweiſe 
der Verfolgung zu entziehen. Denn man weiß, daß er wegen meh⸗ 
terer Vergehen angeklagt iſt, von denen die einen an die Aſſiſen, die 
anderen vor das Zuchtpolizeigericht gehören. Dem Zuchtpolizeigericht 
gerade, welches weit ſtrenger als die Geſchwornen zu ſein pflegt, wollte 
man den Angeklagten entziehen. Es gab eine ſehr verworrene Debatte, 
\ bei welcher der Präſident Grévy für die Forderung der Bonapartiſten 
. eintrat, inſofern dieſelben die Anklagepunkte in zwei Abſchnitte ſondern 
und folglich ein doppeltes Votum veranlaſſen wollten. Gambetta da⸗ 
augen beſtritt die Zuläſſigkeit dieſes Verfahrens, welches in die Thätig⸗ 
eit der Juſtiz eingreife. Man ſtimmte endlich ab und mit 296 gegen 

97 Stimmen wurde die Erlaubniß zur Verfolgung Caſſagnac's er⸗ 
heilt. Es gelang zwar Mitchell, einen Zuſatzvorſchlag einzubringen, 
bvonach die Anklage auf Beleidigung der Kammer wegfallen ſollte; 
aber derſelbe wurde mit 309 gegen 181 Stimmen verworfen. Caſ⸗ 
ſagnac wird alſo vor den Aſſiſen und vor dem Zuchtpolizeigericht er⸗ 
cheinen. — Der Senat berieth geſtern über die Vieinalwege, ſchien 
aber nicht viel Geſchmack an dieſem Gegenſtande zu finden. — Die 
„Débats“ beſtätigen heute in einem neuen Telegramm aus London, 
aß die Unterhandlungen betreffs der orientaliſchen Frage einen gün⸗ 


Die „Debats“ faſſen denn auch endlich Zu⸗ 
„Wir wollen nicht zu optimiſtiſch ſein, bemerken ſie; der 
günſtige Wind, der feit zwei Tagen weht, hat noch nicht alle Wolken 
erſtreut; man muß bis zum letzten Augenblicke fürchten; aber im Ganzen 
neigt ſich die Situation dem Frieden zu. Der General Ignatieff ift nicht 
3 055 Paris gekommen, um Europa trügeriſche Hoffnungen einzuflößen, 
je nicht nach London, um den Engländern unannehmbare Vor⸗ 
Ya age zu machen. Man muß ihm die Gerechtigkeit erweiſen, daß er, 
ah er nicht immer mit der nöthigen Klugheit auf Erhaltung des 
t edens bedacht war, doch ohne Unterlaß ſeit der Conferenz von Kon⸗ 
e auf den Frieden hingearbeitet hat. Die ganze ruſſiſche 
plomatie hat die nämliche Haltung beobachtet; die großherzigen Ge: 
nungen des Czaren haben ſie geleitet. England hat alſo Recht, an 
due ausgezeichneten Abſichten des Generals Ignatieff zu glauben.“ — 
— ſagt, daß der Graf von Paris, der in den letzten Tagen aus 
1 panien hierher zurückgekehrt iſt, die Haltung der Orleaniſten bei der 
a on Wahl im Senat nicht billigt. Gleich nach ſeiner Ankunft habe 
Aufſchlüſſe von Lambert Ste. Croix verlangt, worauf ihm zur Ant⸗ 
5 ort wurde, daß der Due d'Aumale den Orleaniſten im Senat das 
lichwort ertheilt habe. Daher angeblich eine Verſtimmung zwiſchen 
= kel und Neffen. — Der Prinz von Wales wird binnen Kurzem 
t ſeiner Gemahlin hier eintreffen. In feiner Eigenſchaft als Praͤ⸗ 
dt der engliſchen Section hat er einen größeren Platz im Aus⸗ 
Aungspalaſte beanſprucht. 


Provinzial-Beitung. 


15 Fr n. Breslau, 19. März. [Der Verein kath. Lehrer] hatte am 
Vorst Mts., Abends 7% Uhr, im Cafe restaurant Sitzung. Nachdem der 
A allbende, Rector Deutfhmann, die im vorigen Monate aufgenommenen 

en Alievder herzlich bewillkommnet batte, wurde das letzte Protokoll ver⸗ 
yon und genehmigt. Ebenſo die Tagesordnung: Abſtimmung über die 

ababme des Herrn Collegen Schreiber; Vortrag des Herrn Lehrer 

nel über: „Momente aus der Geſchichte der Chemie“; Bibliotheks⸗ 
S elegenheit und Mittheilungen. Mittelſt Stimmzetteln wurde Herr 
Folgt iber 1 als Mitglied in den Verein aufgenommen. Darauf 
ing der V (Mangel an Raum hindert uns, den 1 aus dem 


ereſſanten Vortrage mitzutheilen. 
en f rzen Debatte und nachdem der Vorſitzende dem Herrn Hahnel für 
[gt laren, höcjt intereſſanten Vortrag im Namen der ee gedankt, 
Nr der 3. Punkt der Tagesordnung: die Bibliotheks⸗Angelegenheit. Die 
6 Schu affung der von der betreffenden Commiſſion vorgeſchlagenen Bücher von 
it h dmann und Keller wurde vom Vereine beſchloſſen. Unter den Mittheilungen 
der dorzuheben der Wunſch der Verſammlung, daß ſich in Breslau und 
enij, liepinz recht viele Freunde und Collegen des verſt. Hauptlehrers Kühn 
i ine ben möchten, ſich durch Einſendung von Geldbeträgen bei der pro⸗ 
erſtorz Grabdenkmals⸗Setzung zu betheiligen, um dadurch nicht allein den 
N hallen benen, ſondern auch ſich ſelbſt und den Stand zu ehren und hoch zu 
legenbe; Schließlich wurde unter einer ſehr erregten Debatte eine Ange⸗ 
An heit beſprochen, die ſich als eine energiſche Abwehr gegen fortgeſeßte 
griffe des Vereins von außen ber charalteriſirte. Schluß 11 Uhr. 
Kranke err Baſch,] der bekannte Zauberkünſtler, iſt geſtern nach kurzem 
nlager an einer Lungen⸗Entzündung geſtorben. 


4 B f 

Krei rieg, 19. März.“) [Vereinsleben. — Stadtrathwahl.] 
in Sab ſitus Dr. Jacobi aus Breslau hielt Sonntag, den 18. d. Mts., 
Referer des Schauſpielhauſes bier einen Vortrag über „Brunnen und 
Aablın Be deſſen gediegener und höchſt belehrender Inhalt von dem 
am Sch en Auditorium mit dem geſpannteſten Intereſſe verfolgt wurde und 
Zeit 58 uß die lebhafteſten Dankesäußerungen bervorrief. Dieſe, ſeit einiger 
Age haber, „Section für Volksbildung“ veranftalteten öffentlichen Vor⸗ 

2 Aben uns ſchon vieles Gute von einheimiſchen und auswärtigen Ge: 


Wir bitten um Angabe der vollſtändigen Adreſſe. D. Red. 


int ortrag. ! 
D. Red.) — Nach einer ſich anſchließen⸗ 


R 


dem und dem Blatte. Als ſehr größherzig kann dies Verfahren nicht lebrten gebracht ) 
gelten, obgleich wirklich in den vorgelefenen Abſchnitten viel Unſinn Der „saufmännifhe wein 


43 r * 


und wird Ir 


Vorträge der Mitglieder, erhöhtes Intereſſe. Auch die vom 
3 = 4 — 1 * 
1 Fortbildungsſchule der Handlungslebrlinge nimmt immer 
rößere Ausdehrung an. Eine weitere Aufgabe, die ſich der Verein geſtellt 
at, durch Petitionen oder Beſchwerden eine Milderung der polizeilichen 
Auffiht über den Wochen. marktverkehr zu erſtreben, verdient allgemeine, 
dankbare Anerkennung, da de“ bieſige Getreidemarkt erheblich geſchwunden 
ift, eine große Anzahl bedeutender Derſſchaften zieht den Beſuch unserer 
Nachbarſtädte zum Verkauf ihrer Früa, te por, angeblich, weil dort die Polizei⸗ 
Ordnung für den Markt⸗Verkehr nicht oe streng gehandhabt wird. — In 
der Stadtwerordneten⸗Sitzung vom 15. d. N. wurde der Kaufmann Heinrich 
Friedländer hier zum unbeſoldeten Stadtrath gewählt. 


t. Kattowitz, 20. März. [Tageshrontit) Aus den Verhandlungen 
der geſtrigen e enen Sladtverordn etenverſammlung, welche Sa: 
nitätsrath Dr. Holtze zum erſten Male wieder nach ſeiner Rückkehr aus 
dem Landtage leitete, iſt die Wahl eines Protr kollführers hervorzuheben. 
Nachdem die Stadtverordneten, auf welche in zwe. früheren Sitzungen die 


Wahl gefallen war, die Annahme derſelben abgelehnt hatten, wurde Herr 


Bee Ben da in der geſtrigen Sitzung mit 19 Von 2 abgegebenen 
timmen zum Protokollführer gewählt und erklärte ſich ur Annahme der 
Wahl bereit. 
biefiaen freiwilligen Feuerwehr die etatirten 1080 M. zur 
Steigerthurmes auszuzahlen und ihr den Bau zu überlaſſen. n de 
ebenfalls auf der Tagesordnung ſtehenden Feſtſetzung des Etats für die 


Ferner wurde auf Antrag des W beſchloſſen, der 
Erbauung eines 


Von der 


Ankündigung jedesmal freudig begrüßt. = 
at im Laufe des vergangenen Winters an 
Bede tung wie an Mitgliederzahl zugenommen und die ſtets rege Belherli⸗ 
1 ii an den Sitzungen des Vereins gewann durch die, allgemeinen Beifall 


it Einſchli M. 0 e j 10 M. 
Gaukaſſe mit Einſchluß pon 340 M. 47 Pf. Beſtaud des Vorjahres 6 
47 nl die 5 5 228 M. 13 Pf. und ſomit ult. December de „Deo 
Kaſſenbeſtand 382 M. 34 Pf. beträgt. Der Verein Lan ien — A 0 
Horber ” 2 Gua RR un An —— N ) wurden z 
ten.tng der Gauſtatiſtik die betreffenden Fragen. at an a = 
Vereine beriheilt. 5) beſchloß die Verſammlung, in N r 
turnfahrt nach Lahn in Ausführung zu bringen und . Hurde als Vorort 
turnerberſammluma in Hirſchberg ftattfinden zu laſſen. 6). Verein, als 
wiederum Hirſchberg„ als Rechnungsreviſor der Landeshuter onrector 
Vertreter des Gaues beim nächſten Kreis⸗Turntage in Breslau e. Ve⸗ 
Hoͤger⸗Landeshut und als deſſen Stellvertreter 1 G. Scholz⸗Frir 
berg gewählt. 7) gelangten nach einige 

Erledigung, worauf um IY ı 


ein gemeinſames Mittagbrot aber die Mitglieder noch einige Zeit gemüth⸗ 
lich vereinte. 


Breslau, 21. März. [Schleſiſche Vereinsbank.] Wir erhalten fol- 
gende Mittheilung; „Geſtern fand eine Sitzung des Aufſichtsraths der 
Schleſiſchen Vereinsbank ſtatt, in welcher die Direction die Bilanz für das 
verfloſſene Geſchäftsjahr vorlegte. Dieſelbe ſchließt incluſive des Nutzens aus 
dem Actienrückkauf mit einem Nettogewinn von 300,000 Mark. Der Verwal⸗ 
tungsrath hat es indeſſen nach eingehendſter Prüfung der einzelnen Poſten 


für nicht geeignet erachtet, aus dieſem Gewinn eine Dividende zu vertheilen, 


er will denſelben vielmehr zu Abſchreibungen auf Conto⸗Correzuforderungen 
verwenden. Das erſte Semeſter hatte excl. des Nutzens aus dem Actien⸗ 


Armenverwaltung, Volkschule und Töchterſchule mußte Abſtand genoenmenrücdlkauf einen entſprechenden Gewinn ergeben, auf Grund deſſen die Hoffnun⸗ 


werden, da derſelbe erſt acht Tage lang öffentlich ausgelegt werden ſoll. gen auf eine angemeſſene Dividende gerechtfertigt erſchienen; 


Der Etat wird daher erſt in der auf naͤchſten Montag anberaumten Sitzung 
zur Berathung reſp. Feſtſtellung gelangen. — Der Verein zur Verbreitung 
der deutſchen Sprache, an deſſen Spitze der königliche Landrath, Freiherr 
v. Berlepſch, ſteht, trat am vergangenen Sonnabend zum erſten Male 
mit feiner Wirkſamkeit vor die Oeffentlichkeit. Der Verein erſtrebt die Er: 
reichung ſeiner Zwecke durch Errichtung einer Bibliothek für die Lehrer und 
durch Prämiirung von Schulkindern, in erſter Reihe ſolcher, welche, von pol⸗ 
niſchen Eltern abſtammend, ſich durch beſondere Leiſtungen auszeichnen. Die 
Kinder werden bon den Lehrern dem Vereinsvorſtande bezeichnet und 
dieſer hatte am Sonnabend, Nachmittags 2 Uhr, die erſte öffentliche 
Prüfung anberaumt. Dieſelbe erſtreckte ſich auf Leſen, Rechnen, Ge⸗ 
edi Geographie und deutſche Satzbildung, förderte recht erfreuliche 

eſultate zu Tage und dauerte nahezu 3 Stunden. Nach eingehender 
Berathung ſeitens der Vorſtandsmitglieder wurden von den 30 Prüflingen 
15, Knaben und Mädchen, durch eine Geldprämie von je 15 M. und einen 
in der lit hographiſchen Anſtalt von Gierth u. Werner hierſelbſt ſehr ſauber 
ausgeführten Prämienſchein ausgezeichnet, was gewiß nicht verfehlen 
wird, die Kinder zu weiterem Wetteifer anzufeuern. Auch den Lehrern, 
welche mit den ihnen anvertrauten Kindern ſolche Erfolge erzielt haben, ge⸗ 
bührt alle Anerkennung. Durch die Munificenz der Frau Tiele⸗Winckler, 
welche der Prüfung von Anfang bis Ende beiwohnte und ſich während der 
Berathung des Vorſtandes auf das Leutſeligſte mit einzelnen Lehrern, Kindern 
und deren Eltern unterhalten hatte, wurden die Kinder nach gethaner Arbeit 
mit Kaffee und Kuchen bewirthet und dann in ihre zum Theil ziemlich ent⸗ 
fernt gelegene Heimath befördert. Die Begrün dung des Vereins für Ver⸗ 
dreitung der deutſchen Sprache iſt mit Freuden zu begrüßen und wird der⸗ 
ſelbe ſicherlich ſegensreiche Früchte tragen. Möge es ihm nie an Gönnern 
fehlen! — Am Freitag Abend rückte ein Theil des abgelöſten Grenz⸗Com⸗ 
mandos zum nicht geringen Jubel unſerer Jugend hier ein und bezog hier 
Nachtquartier, um am anderen Morgen in die verſchiedenen Garniſonen ab⸗ 
zurücken. Es war dies ſeit langer Zeit wieder die erſte Einquartierung. | 


[Notizen aus der Provinz.] * Neiſſe. Das hieſ. „Sonntagsbl.“ 
ſchreibt: Einen Beweis von der Liebenswürdigleit und dem landesväter⸗ 
lichen Wohlwollen Sr. Majeſtät unſeres Kaiſers hat dieſer Tage die Tochter 
des Lehrers H. in Ellguth bei Ottmachau erfahren. Dieſelbe hat in dank⸗ 
barer Verehrung dem geliebten Landesherrn zu ſeinem 70jährigen Dienſt⸗ 
jubiläum ein Gluckwunſchſchreiben nebſt einer ſelbſt gefertigten Handarbeit 
überſandt. Se. Majeſtät hat Beides huldvollſt ertgegenzunehmen geruht 
und iſt darauf folgendes Schreiben an Frl. H. eingegangen: 

5 5 Berlin, 10. März 1877. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben die zum 1. Januar d. J. 
von Ihnen dargebrachten Glückwünſche und die der Immediat⸗Eingabe bei⸗ 

efügte Gabe mit Dank entgegenzunehmen und mich zu beauftragen geruht, 
N als eine Beihilfe die anliegenden 50 Mark zu überſenden. Auf 

llerhöchſten Befehl gez. Butz mann, Hofrath. 
Friedland OS. Dem „Neiſſ. Sonntagsbl.“ ſchreibt man von hier: 
Eine unerhörte Thatſache ereignete ſich am 18. d. Mis., Abends gegen 9 
Uhr, in Koppitz, Kreis Falkenberg. Seit längerer Zeit lebte daſelbſt die 
Wittwe X., welche ſich in ziemlich guten Verhältniſſen befand. Vor Kurzem 
hielt nun ein Bekannter von ihr um ihre Hand an, wurde jedoch zurück⸗ 
gewieſen. Derſelbe gerieth über die Abweiſung in ſolche Wuth, daß er ſie 
zu ermorden beſchloß. Am 18. d., Abends, befand ſich nun die Wittwe in 
ihrem Zimmer und unterhielt ſich mit dem anweſenden Scholzen, als ſie 
plötzlich, von einem Schuß durch's Fenſter darniedergeſtreckt, zu Boden ſank. 


* 


Der Schreck und das Erſtaunen der Anweſenden läßt ſich denken, zumal W 


als ſich nach den angeſtellten Recherchen ergab, daß der Thäter der von 
Jedermann gekannte abgewieſene Freier war. Der Mörder, zu den an⸗ 
gekommen, erzählte feiner Mutter, daß er nun das A— todtgeſchoſſen habe. 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 

Görlitz, 19. März. [Jubiläum.] Bei der am 7. März abgehaltenen 
Generalconferenz der hieſigen Schütengilde beſchloß dieſelbe, das von 
der dazu gewählten Commiſſion aufgeſtellte Programm, ſowie das Schieß⸗ 
Reglement zur Feier des 500 jährigen Beſtehens der hieſigen Schüßen: 
ilde pure anzunehmen. Außerdem genehmigte dieſelbe auf Antrag der 
Commiſſion, um das Feſt würdig zu feiern, 55 folgende Städte, reſp. deren 
Schützen zur Theilnahme eingeladen werden ſollen: Breslau, Bautzen, 
Bunzlau, Bernſtadt, Camenz, Cottbus, Friedeberg, Friedland i. B., Forſt, 
Glogau, Goldberg Öreiffenberg, Grünberg, Hainau, Hirſchberg, e Muslan, 
Jauer, Lauban, Liegnitz, Löbau, Löwenberg, Lüben, Markliſſa, Muskau, 
Naumburg a. Q., Oſtritz, Pförten, Reichenbach, Reichenberg i. B., Rothen⸗ 
burg, Sagan, Seidenberg, Sorau, Spremberg, Sprottau, Schweidnitz, 
Schmiedeberg, Schönberg, Striegau und Zittau. Das Feſt beginnt am 
17. Juni d. J. und endet am 19. Abends, der Feſtzug bewegt ſich nur 
eciell in den Promenaden reſp. in der Nähe des Schießhauſes bis zum 
latz der früheren Vogelſtange. Feſtrede, Frei⸗Concerte, ein Feſteſſen, ein 
eſtball und Feuerwerk, wovon letztere im Saale und Garten „Zur Stadt 
Prag“ abgehalten werden ſollen, ſind zur Feier des Feſtes in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Die 1 auf der Jubiläumsſcheibe werden nicht allein in 
goldenen Medaillen für die beſten Schützen, ſondern auch in diverſen Silber⸗ 
gewinnen beſtehen, die zu erwartenden Gäſte werden durch Deputationen 
auf dem Bahnhofe empfangen und nach „Stadt Dresden“ geleitet, um dort 
die Quartier⸗Billets, Programme u. a. m. in Empfang zu nehmen. Un: 
mittelbar nach Schluß des Jubelſchießens beginnt das alljährliche Pfingſt⸗ 
ſchießen hieſiger Gilde und erſcheint es nicht unwahrſcheinlich, daß eine An⸗ 

zahl fremder Gäſte auch an dieſer Feſtlichteit theilnimmt. 


O Hirſchberg, 19. März. [Gautag.] In der ſtatutenmäßigen Gau⸗ 
verſammlung, welche ſeitens des Rieſengebirgs⸗Turngaues unter Leitung 
des Gauvorſtehers, Rechtsanwalt Aſchenborn von hier, geſtern Vorm. von 
11 Uhr ab im Demnitz'ſchen Reſtaurant hierſelbſt ſtattfand, ergab zunächſt 
die Prüfung der Vollmachten, daß von den zum Gau gehörenden Vereinen 
vertreten waren: Hirſchberg, 306 Mitglieder zählend, mit 7 Stimmen, Bol⸗ 
kenhain (108 Mitgl.) und Friedeberg a. Qu. (125 Mitgl.) mit je 3, Gru⸗ 
nau (60 Mitgl.) mit 2, Lähn (50 Mitgl.) mit 1, Landeshut (98 Mitgl.), 
Meffersdorf (69 Mitgl.) und Schmiedeberg (96 Mitgl.) mit je 2, Schömberg 
(50 Mitgl.) und Schönau (40 Mitgl.) mit je 1 St., zuſammen 10 Gau⸗ 
vereine 11092 Mitgl.) mit 24 Stimmen. Der Verein Jauer (90 Mitgl.) 
hatte keinen Vertreter entſendet. Die . ſelbſt nahmen, nach⸗ 
dem die Verſammlung conſtituirt war, folgenden Verlauf: 1) wurde im An: 
ſchluß an die Mittheilung des vorjährigen Protokolles das vom 6. deutſchen 
Turntage am 26. Juli 1875 Ir Dresden beſchloſſene 8 der deut⸗ 
99 55 Turnerſchaft, welches ſich in den Händen eines jeden Turnvereins⸗ 

itgliedes befinden ſoll, in 1500 Exemplaren an die einzelnen Vereine 
nach Maßgabe ihrer Mitgliederzahl zur Vertheilung gebracht. 2 erhielt 
der Gauporſtand den Auftrag, auf der Baſis der Grundgeſetze der deutſchen 
Turuerſchaft und des zweiten Turnkreiſes RB den Entwurf eines 
neuen Gau⸗Statutes auszuarbeiten und denſelben ab — den einzelnen 
Gauvereinen zugehen zu laſſen, damit demnächſt die baldige Feſtſtellung des 
Statutes und im Anſchluß daran auch die Aufſtellung moͤglichſt conformer 
Local⸗Statuten erfolgen könne. 3) wies die vom Gau⸗Kaſſenwart Dunkel⸗ 
Hirſchberg erſtattete Rechnungslegung nach, daß die Jahreseinnahme der 


im zweiten. 
Halbjahr ſind indeſſen größere Verluſte aus Effecten⸗ und Valutengeſchäften 
en iſtanden.“ Dieſe Mittheilung iſt in hohem Grade überraſchend, da die 
Vereinsbank noch vor Kurzem officiös die Auszahlung einer Dividende von 
5 pCi. in Ausſicht ſtellte. Wir ſind begierig zu erfahren, welche Umſtände 
es vera, aßten, daß nun plötzlich gar keine Dividende gezahlt werden ſoll. 
Den Gen inn, der durch Rückkauf eigener Actien entſtanden iſt, zur Aus⸗ 


zahlung ein 'r Dividende zu benutzen, iſt von der Direction doch ſchwerlich 


beabſichtigt wo rden. 


Berlin, 20. März. Die Börſe eröffnete in ſehr feſter Haltung und es 
zeigten auch die Coursnotirungen gegen die gehrigen Schlußcourſe en 
nicht ganz unbedeutende Avancen. Aber ſchon in der erſten Börſenhälfte 
ſchwächte ſich die Stimmung ab, ohne daß dazu ein anderes Motiv, als eine 
allgemeine Beſchränkung dey Meinungskäufe beſtimenend geweſen wären. 
Da aber die Börſe jedes äußesen Impulſes entbebrte, ſo konnte auch die 
anfängliche Feſtigkeit nicht wieder Boden gewinnen. Im Gegentheil wurden 
im weiteren Verlaufe des Geſchäftes Realiſations⸗Verkäufe ausgeführt, die 
nun ibrerſeits einen Druck auf die allgemeine Tendenz ausübten und dem 

eſammten Verkehre eine mattere Phyſiognomie verliehen. Die amzänglichen 
Courserhöhungen gingen nach und nach wieder verloren und während öſter⸗ 
reichiſche Creditactien und Lombarden unbedeutend höher als geſtern ſchlie⸗ 
ßen, ging öſterreichiſche Staatsbahn etwas unter den geſtrigen Schluß⸗ 
cours zurück. Der Verkehr in den internationalen Speculationspapieren 
blieb nicht ganz belanglos, namentlich wurden Oeſterreichiſche Credit⸗ 
Actien lebhaft umgeſegt. Oeſterreichiſche Nehenbahnen trugen 
ſämmtlich eine ſehr feſte Phyſiognomie. Galizier hielten ſich zwar 
nicht ganz auf geſtriger Courshoͤhe, können aber doch nicht matt genannt 
werden. Des Weiteren waren Kaſchau⸗Oderberger und Rudolfbahn durch 
regen Verkehr und gute Feſtigkeit ausgezeichnet. Die localen Speculations⸗ 
Gſecten gingen mäßig um, die Tendenz ſchwächte ſich nach recht feſtem An⸗ 
fange in der zweiten Börſenſtunde etwas ab. Disconto⸗Commandit 106,25, 
ult. 106,75 106,90 —106,25. Laurauhütte 67,40, ult. 67,75—68—67,25. 
Deutlicher trat die Ermattung noch auf dem Gebiete für die auswärtigen 
Staatsanleihen hervor. Oeſterr. Goldrente ging ſehr lebhaft um. Ruſſiche 
Werthe gingen in den Notirungen zurück. 35 Ruſſiſche Anleihe 87,75, p. 
ult. 88 1 — 41 — 17. Preußiſche Fonds ohne Leben, aber ebenſo wie 
die anderen deutſchen ee in feiter Haltung. Bevorzugt waren 
eher Preußiſche Prämien, Kurheſſiſche Loofe und Badiſche Prämien. Eins 
eimiſche Prioritäten waren zwar feſt, blieben im Allgemeinen aber leblos. 

tettiner 4½ J und Freiburger belebt. Auswärtige Prioritäten waren ſehr 
feſt, aber nicht ſo 5 f. wie geſtern. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte 
errſchte meiſt nur eine ſchwache Stimmung. Potsdamer, Stettiner niedriger, 
nhalter und Halberſt. aber zogen bei reger Nachfrage an. Oberſchl. recht feſt. 
en beliebt. Rumänen ebenfalls gut behauptet. Oſtpreuß. Südb. belebt. 
Nabeb. rege. Aachen⸗Maſtrichter in einigem Verkehr. Weimar⸗Gera ſchwächer. 
Bankactien ruhig, aber im Allgemeinen fe. Meininger ſehr bedeutend 
ſteigend, ebenſo zog auch Luxemburger Bank lebhaft im Courſe an. Nord⸗ 
deutſche Grund⸗Credit⸗Bank ging rege um, Antwerpener, Centralbank, Eſſener 
Credit höher, Centralbank für Bauten anziehend, Berliner Wechslerbank 
beſſerte etwas die Notiz. Centralbank für Induſtrie matt und weichend. 
Deutſche Bank angeboten. Roſtocker Vereinsbank wiederum matter. Induſtrie⸗ 
papiere unbelebt. Viehhof ſteigend, Große Pferdebahn beſſer. Eiſenbahn⸗ 
Baugeſellſchaft lebhaft und feſt. Lincke Wagenbau ſehr feſt. Hoffmann 
aggonfabrik beliebt. Norddeutſcher Eiſenbahnbetrieb nicht le Geſchäſt. 


Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf hatte regen Verkehr aufzuweiſen. Aren⸗ 
berger, Maſſener, König Wilhelm beſſer. Louiſe lebhaft im Verkehr zu ſtei⸗ 
gendem Courſe. Gelſenkirchen höher. 

Um 2% Uhr: Ruhig. Credit 261,00, Lombarden 136,00, Frauzoſen 
379,50, Reichsbank 160,60, Disconto⸗Commandit 105,75, Laura hütte 66,90, 
Türken 13,25, Italiener 74,25, Oeſterreichiſche Goldrente 65,10, do. Silberrente 
57,00, do. Papierrente 54,00, 5% Ruſſen 87,75, Köln⸗Mind. 95,00, Rhei⸗ 
niſche 105,00, Bergiſche 76,00, Rumänen 13.70. 


Berlin, 20. März. [Producten⸗Bericht.] Das Wetter iſt regnerif 
und wieder rauher geworden, was nicht ganz ohne Einfluß geblieben au 
die Haltung unſeres Marktes. Roggen ſpärlich angeboten, auf Termine 
ließ ſich eher eine Kleinigkeit höher als geſtern verkaufen. Die Zufuhr von 
Waare iſt nicht groß und es find beſonders feinere Sorten entſchieden knapp. 
— Roggenmehl feſter. — Weizen recht ſtill. Preiſe aber zu Gunſten der 
Verkäufer. — Hafer loco war heute nicht ſonderlich begehrt. Termine ziem⸗ 
lich feſt. — Rüböl war im Allgemeinen recht ſeſt doch haben ſich nahe 
Sichten mehr als Herbſt im Werthe gebeſſert. — Petroleum wenig belebt, 
für entfernte Sichten zeigte ſich indeſſen etwas mehr Begehr. — Spiritus 
eröffnete zwar feſt, der ſchwierige Abſatz, den mäßiges Angebot von Waare 
fand, hat indeſſen die Stimmung entſchieden ungünſtig beeinflußt. 

Weizen loco 195—235 Mark pro 1000 Kilo nach Qualttar gefordert, 
weißer feiner polniſcher — Mark ab Bahn bez., per April⸗Mai 3 bis 
219 Mark bez., per Mai⸗Juni 221 Mark bez., per Juni⸗Juli 223 M. Br., 
222½ M. G., per Juli⸗Auguſt 221 M. Br., 220% M. Gd., per September⸗ 
October 214 Mark bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. 
— Roggen loco 153184 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
ruſſiſcher 162—163 M. ab Boden bez., neuer ruſſiſcher 154—165 M. bez., 
poln. 154—165 M. bez., inländ. 176 bis 183 Mark bezahlt, deſecter inländ. 
— M. ab Bahn bez. kleiner ruſſiſcher — M. ab Bahn bez., per März 162 
M. bez., per März⸗April 162 M. bez., per Frübjahr 162 —163 M. bez., 
per Mai⸗Juni 15944 M. bez., per Juni⸗Juli 159 M. bez, per Juli⸗Aug. NER ! 
M. bez. Gel. — Ctr. Kündigungspreis — M. — Gerſte loco 11018 
M. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 120—165 M. pro 1000 Kilo 
nach Qualitat gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 140 M. bez., ruſſiſcher 
126—146 Mark bez., pommerſcher 158—160 Mark bez., ſchleſ. 155—160 
Mark bez., galiziſcher — Mark bez., böhmiſcher 157—1E0 M. bez., uns 

ariſcher 138—140 Mark bez., defecter ruſſiſcher — Mark ab Bahn be ver 

Frablabr 149% M. bez., per Mai⸗Juni 151 Mark bez., per Juni⸗Juli 153 
Mark Gd., per Juli⸗Aug. — M. bez. Gekündigt — Etr. a a 
Erbſen: Kochwaare 151—186 Mark, Futterwaare 135—150 M. 
— Weizenmehl ver 100 Kilo Br. unverſt. incl. Sack Nr. 0: 29—27 M., Nr. 
Nr. O und 1: 27,00 — 26,50 Mk. bez. — . pr. 100 Kilo Br. un⸗ 
verſteuert incl. Sack Nr. 0: 26—24 M., Nr. J und 1: 23,50. 22,50 M. bez. 
Roggenmehl pr. 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. Sack pr. März 22,75 M. 
bez., pr. März⸗April 22,75 Mark bez., per April⸗Mai 22,75 M. bez., per 
Mai⸗Juni 22,75 M. bez., per Juni⸗Juli 22,75 M. bez., per Juli⸗Auguſt 
— M. bez. Gekündigt 1000 Ctr. Kündinungspreis 22,75 M. Oelſaaten: 
Raps 330-360 M. bez. — Rübſen 325 —355 Mark bez. — Rüböl pro 100 
Kilo loco ohne Faß 66 M. bez., mit Faß — M. bez., per März 65,8 M. 
bez., per März⸗April — Mark bez., ver April⸗Mai 65,5 M. bez., per Mai⸗ 
Juni 65,7—8 . dez., ver Juni⸗Juli — M. bez., per September⸗October 
66—66,1M. bez., per October⸗Nodember 66,2—3 Mark bez. Gel. — Ctr. 
Kündigungspreis — Mark. — Leinöl loco — M. bez. — Petroleum loco 
per 100 File inch Faß 34 M. bez., per März 29,7—1 N. bez, per März⸗ 
April 28,5 IR. bez., per April — M. bez., per April⸗Mai 28,3 M. bez., 
per . 31 M. Br. Gekündigt — Bar. Kündigungspreis 
— Mar 
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3 . Br 
\ | Paris, 20. Marz, Robzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. März pr. 100 
wa ee ee E 
Wien, 20. März. Nach einer der „Politischen Correſp.“ dus Aua 75. pr. 1 R 75. N 
Belgrad zugegangenen Meldung vom heutigen Tage wurde Pertew even, 20. März, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt] 
Effendi heute mit dem für den Empfang der Vertrete: der auswär⸗ (Schluß bericht.) Weizen behauptet. Roggen ruhig. Hafer matt. Gerſte 
tigen Mächte vorgeſchriebenen Ceremoniell vom Jurſten Milan em⸗ 


ü 
unberänbert. 
pfangen. Pertew Effendi überreichte dem Fürſt⸗a den kaiſerl. Ferman, 


* 


77 ⁰˙ m Ü˙ ̃⁵— 
Spiritus loco „one Fak“ 52 Mark bey, pt. Marz — M. bez, per 
ril⸗NMal 53,8—4 Mark bez., ver Mai⸗Juni 4 88 d. ber, per Juni⸗ 

i 55,85 M. bez, per Juli. Auguſt 56,56 M. bez., per Auguſt⸗ 
eptember 56,38 —3—4 M. bez. Hekündigt — Liter. Kündigungspreis — M. 
. ů ů — — a 


Berliner görze vom 20. März 1877. 


mo nd8- b Geid-Canrse. 
0 ‚Anleihe, 4% 104. 10 bz 


1 


Autwersen, 20. März, Nachmittags Petroleummarkt.] (Schluß⸗ 


“1 6 T. a bericht. Raffin., Type weiß, loco 35% 


Morgen 8 Uhr hier eingetroffen. 


Newyork, 20. März. Der Hamburger Poſtdampfer „Friſia““ iſt heute 


Kocherbſen pr. 2000 Bio 


gewicht loco 131,00 bis 137,00. Hafer pr. 
2000 0. 00 


Lit. 100% loco 50,00, 


erdara bez. u. Br., pr. März 35 bez.. 
a b „Pr. 13 
40. 49 167842868 & 4 A 4246 16903 b durch welchen die Beziehungen zwiſchen der Pforte und Serbien wie⸗ 3574 Br, Der, a 8 per September 37 Br., per September⸗De⸗ 
Sa adä 0 . e 15 [nen en 20. Min Das Abgeordnetenhaus erledigte conform den ee 20 Dar, Nahm. Petroleum ruhig. (Schlußbericht.) Standard, 
Berliner Led big 1411020 ben Serbe e.. % 8 25 De Ausihußanträgen die Vorlage, betreffend die Nachtragseredite pro Bote de mer ern 14,15, per April 14,25, der Mai 14,35, per 
ri 2 . er. 2 5 A uguſt⸗December 15,50. 
; — r Bin . 222152555 187 5 in en sn HAAR 8 5 0 0 ig kurse] Glasgow, 20. März. Robeiſen 53 Sh. 9 P. 
0. . 4 = ene „„ Sin ; 
* 227 141g 101,8 ba Eisenbahu-Stamm-Actlon. zur Deckung des Abganges, welcher fih na zug der vorhan inand Seligmann ]! 
F e eh 84 0 08  “lanshen mumiine| 1 4 2105 02 Bedeckung ergiebt, ferner Au dae cee e Eis: en Ahl, Me 25 2 W. Br, 219 f. , Serbe he — 
&[öchlesische . . 5% 84,50 bz Borg. Märkische. 1 — 4 | 76,10 ba des Ankaufes der Braunau⸗Straßwaldener Eiſenbahn 6,875, ulden — Roggen April⸗Mai 154 M. Br., 153 M. Gd., Sept. October —- 
Kar. u. Neumärkı 4 | 98400 [BerinDresden .. 214 10 00 f Goldrente zu begeben. — Rubel, Mai 67 M. Br, 6672 M. Gb., October . — Weiroleum, Loco 
Kur- u. Neumärk, 4 | 9540 6 or! 12 a et 1 1 
Pommersche 4 | 95,50 6 Berlin-Görlitz . . % 4 | 17,18 bz Nom, 20. März. Im heutigen Conſiſtorium hielt der Papſt eine 14 M. Br., 14 M. Gd. — Spiritus, lauf. Monat 4% M. Br. 41% 
Z)ronensehe .. 22! ae rare We er ee 2. Mä j M. Gd, April⸗Mai 41% N. Br. 41% M. Gd., Mai⸗Juni 41% M. Br., 
3 — — Allocuti in er das am 12. März Geſagte bekräftigte und 1 al 
=“ (Preussische . 4 | 95,20 bs Berl, Nordbahn - r. kurze Allocution, wor 3 9 41% N. i: Jul 42 M. Br. 2 M. G., Juli August 45 D. Br. 
e, TE BerlinBtettim . 3% Ste 1400 ara hinzufügte, er werde vor der ganzen Welt proteſtiren, daß man ihm 426 18 * Jun Sete 44 M. Br., 44 M. Gb. f h 
Sehen . % e 1Böhm. Ned hs, Be e 27 bs . eie Redefreiheit entziehen wolle. „ M. Gd, Aug TE N SEE N 5 | 
Badische Prän un. en e e 495 a 2 — London, 20, März. Der General und die Generalin Ignogceff Elberfeld, 20. März. [Die Einnahmen der Veggie en kiſchen 
Ode Mint Premtenre,. eh 0 . nn heute mit Derby und Schuwaloff nach Windſor, wo d Königin Eiſenbahn] betrugen im Monat Februar d. J. 3,698,162 M. gegen 
n ; Onxharen. Eier b. 0 |0 e ¼ — ginge heute mit Derby un. 3 ee Königin Cale £ sr ie 
Sachs. Rente von 18763 | 72,40 8 ee 0 0 5 1 5 3,995,294 M. im Februar 1876, mithin Mind zceinnahme 297,132 M. D 
a . Ir Cen Lad. B 3 6350.20 5 die Gemahlin Ignatieffs empfing. ne ’ Einnahmen der ube-Gieg«Eljenba n incl. Finnentrop⸗Olpe betrugen ins 
8 ente ob- 0 16 | 15.20 bz London, 20. März. Hamilton erklärte Duff, cs ſei noch kein Monat Februar d. J. 433,406 M. gegen 539,398 M. im Februar 1876, 1 
e Hanno, Altenb. ae neues Abkommen mit Afghaniſtan getroßßen, Northcote erklärte Torſter, mithin Mindereinnahme 105,992 M. Sie Einnahmen der Vergiſch Markie 
8. e bed 13190 bi - Sacha o. tf Sa | = „ | 36,20 ba ; CR ER : in 14 Tagen ſchen und der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbeon zuſammen betrugen im Monat Februar 
Oldenburg 5 6 % | 4680 er werde die Zuſatzeorreſpoyvenz Aber die Orient rage in gen 3 0 . 85 
De ee Kronpr, Rudolf. i N d. J. 4,131,568 M. gegen 4,784,692 M. im Februar 1876, mithin Minder 
Ducasoı 063 be fenden — ÄLwänizsb-Bxb 3 F la 1 b. vorlegen. Die Regterurg habe das Protokoll nach den Amendirungen einn ahne 408,124 Mack. 7501, ; | 
3 ba |Oest. Bka. 167,80 b, Magdeb. Halberst| 6 42 8 Rußlands noch nicht geprüft. Bourke erklärte Simon, die Regierung „Die Einnahmen der Ber giſch⸗Märliſchen Eiſenbahn und der Aubr-Siege I 
FPV erhielt noch keine Information über die Judenausweiſung in Serbien.] Gifenbahn zuſammen beter Jen dom 1. Januar bis ultimo Februar 8,604, 
. — Mainz-Ludwigsh, | 1 — 2888. Rumänien wegen der] Mark gegen 9,260,648 K. in dem gleichen Zeitraum des vorigen Jahres, 
0 00 @ England und O ich remonſtrirten bei Rumänien weg dark gegen 9, £ 
Marr 4 44 1 Englan Oeſterreich r 
Kypotheken-Certißoste, 6 . 3 200 125 40 ba Jud enausweicung mithin Mindereinnahm 655,715 Mark. 
0 Obi. s 1105 b a ee Zu 17855 5 - t 5 
Sede. 4 Pr pb. B. 4% 0% % |, F. a r London,, 20. März. Unterhaus. Courtney antwortete Elcho: Amſterdam, 20. Marz. [Zuderauction] Bei der beute bier von 
de. . erke, Bec. al 4 9769 ban 8 die die neue Definitirung und Hal⸗ der niederländiſcher, Handelsgeſellſchaft abgehaltenen Zuckerauction wurden 
B. Pb. 4% 95,75 520 ar, |” 8 6 , Angeſichts der Unterhandlungen, die die neue fi 9 9 1 
zy. B. B. 16% St. Nerézg entf. > ng er Unterh 9 A 36 à 37% Fl. 
n 101 ber Ost. u 9 Js 137.35 x k 5 den] 210 Faſſer Suri am zu 34% à 35% und 75 Barrels zu %4 
e at,Südb.(Lomb,)| 9 . ürkei bezwecken, werde er den 3 
4 3 > OentSüdb. (aan 0 1a | 2450 be tung ver Großmächte gegenüber der T N 2 verkauft. 
„ . W OU. Bg % — 4 102 28 dae fa 3 kündigten Antrag nicht vorbringen, ſo lange — — 
Uskänd- As 10280 pr Rechto-O.-U.-Bahn — 4% 46,99 bz ar den 23. Marz angekündig 9 N P Markt der 
Ae Giles fe nsichsnbere Part | 4 60 d di i lier Unterhandlungen dauere. * Bre Hau, 21. März, 94 Uhr Vorm. Am beutigen Markte war h 
a. de e e ee, n e [die Fan 20. Mit Nagte. Porte beg die Ernennung auler n ee keiner Bedeutung, bei mäßigen Jufuhren und unver⸗ 
Ad. do. 9 Wein Naho-Eaan |0 o 4 | 10.25 526 ondon . März. . änderten Preiſen. g 
2 f Fa. de. 1 10 %% ae, Eisenbahn lo „ ee eimer Commiſſon zur Unterſuchung der Uſanze der Londoner Börſe. 1 babe Forderungen erſchwerten den Umſatz, pr. 100 Kilogr, I 
Künän typ Schuld. 6 1 e feen ee 2 ll 4817900 % | Der Antrag wurde von Northcote 7 e 5 eee wei 710 i debt Mark, gelber 17,30 —19,60—21, 0 
pan Peder. 5 lol bas Thüringer Lit A, 1 = 5 Kopenhagen, 20. März. Der heute von den beiden Ka x ark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. / ; 17 
1. 4% „ rzete 6 104 8 Warschau- Wien. 7 — 4 1183,06 bz op gen, 20. des 9 in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. neuer 14,00 bis 16—17 
Fomm. izr. 10423 ba des Folkething gewählte gemeinſame Ausſchuß zur Berathung des 4935 en in ruhig L Not bead 4 
do. do. I 1 E. 8 02.28 be — —̃ ̃ —a—L„ it al d aus 14 Mitgliedern | ois 18,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. j 0 
Gt. Främ-Ef, 1 En. 5 10 f DE tamm-Prlaritüts- Hellen. Budgets iſt aus 16 Mitgliedern der Rechten und au 0 erſte ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. neue 13,60 bis 14,80 Mark, 
ae cet na ER 10240 6% Berka er. 5: — 5 06 daB j der Linken zuſammengeſetzt. ee eee. e ae ber, weihe Di 1 pr. 100 Kilogr. neuer 12,80 — 14,20 bis 
dad, do, Ar Piän.la 110380 b [Berliner Nordbahn] 7 — f = frühere Miniſter Graf Juel⸗Vind⸗Frijs v. Frijſenborg gewählt. Hafer ohne Aenderung, pr. ilogr. 2 ö N 
Meiningor Prämu 8 een Breslau-Wargchau 0 5 36,80 bz 7 Verl de Thronredr, 15,20 Mark. 5 
Eilborpfandbr. . 5% = — Halle-Sorau-Gub. 0 5 opel, 20. März. Nach er eſung T : be: Ra n er — ; 1 
ee e, e e eee gehe Shot. Namens und im Hufe des Sultans Die ante feupen| "Mesiß matter, pe. 100 Miloge. 1LAOTILEO ISO RE, 4 
JJ ING Fark. Posner | 3 | U jE, | 1015 DS | Mitglieder des Diplomatencorps, um für ihr Cefgeinen zu danken, Bohnen unberändert, dr. 100 Silogt, 18,70-17— 18 51080 _ 110 i 
zugt Ba- h E 956 und ſagte denſelben: Sie haben die Abſichten Sr. Maieſt at vernom: | Lupinen mehr Kauflust, pr. 10 Kilogr. gelbe 9,50 — 10,50 — 11, 
winner siberpfan %. — — 9 NT EIER men, welche keine beſtimmteren Verſicherungen über die aufrichtigen Mane e ee u br BE Kilogr. 11,00--13,00-13,00 Mat g 
A Bochto-O.U-Bahn| 6 — |3 5080 620 Intentionen, das Loos der Bevölkerung zu verbeſſern, geben zu müſſen Sale ec He g, pr. ‚ 
us 8 Rumänier Fr: * ! . 
Bas. n hofft Schlaglein in matter Haltung. 
Vest, Silber-R. 1 ele Saturn — 2% — 20,00 da 5 BERN. 8 00 Kii m netto in Mark und Pf. 
"0. dee 485 € ei Bro 100 Kilogramm n 2 2 . 
2 be e S on D aer. Telegraphiſche Courſe und Börſennahrichten. Fee. 2 — 8 3 
42 Tall. el. . . e, aug engage 9 f 120256 (Aus Wolf's Telegr. Bureau.) Winterrübſen .. 27 50 23 50 21 50 
43. Sredit L. 8006 ...- 967,50 bz 8 17,7 10% 166 00 @ Paris, 20. März, Abends. Boulevardverkeh . 3% Rente 74.02 und een Eine ae 8 ER 
de bras. . nl e da [Berl Handeis-aen.| 8 43 1590 Anleihe de 1872 108,15, Staliener. 1 ers de 1865 13,11, Spanier ee ee F 
Suse, Prüm. Anl. v. zu o.Prod.-wHäls-B, %, Egyptier —, Ottomane 391,85. Schwach.“ . er Ho 7 
n Barke. € nme 11, Eayplier — g b 5 Rapskuchen unverändert, p Rilog 
ao. be petri ee Bra. Bire-Bank 1 — ‘ 1 50 bad e 5 M., 285 l 204 7%. ap 3 BL 26 S I Lein uch en ee 510 nen ve Marl, gr. 40-45 bie 
S l. 3 slach. % 2 | 77,00 6 eourfe.) Londoner e 21 Een Sr äftslos, rother . gr. : } 
en I. Bi nu 1. Coburg ee e 15 4 i an 5 Bear los, — et een 1 * 2 52.661070 Meant t weißer matt, per 50 Kilogr. 40-42 50-63-68 
Fein. Liquid.-Plandbr. (4 10820 ba Danziger Priv,-Bk.| 7 1 4 [117,00.br 178%. Franzoſen!) 189%. Lombarden” , 67%. Nordweſtbahn 964. Mark, hochfeiner über Notiz. 4 
dert. zuckz. v. 186 (10 b.. fDarmst. Crediipk 2% | — ( | 98,89 bs ente 57%. Papierrente 54%. Ruf sche Bodencredit 80%. Muſſen 1872 " ee offerirt, per 50 Kilogr. 22—25—28 Mark. A 
45. 6% Anlcihe . % ee e eee 1885 101%. 1880 Loose 102%. 1864er Looſe 259, 00. Mel ohe We per 100 Kilogr. Weizen fein 3 N 
Frausöelsche Rente . 6 | — b de, Roichabank| — 6. |i% 430% % Eredikacien“) 131%. Oeſterreichiſ ge Nationalbank 694, 50. Darmſt. Banl Mart, Roggen fein 27,25—28,25 Mark, Hausbacken 20,25— 27,25 Marl 
alle. 16 10345 baB Due Bong Aan; |& 162565 198%. Berliner Be rs ee Wee ein ae. Roggen⸗Futtermehl 10—11 Mark, Weizenlleie 8259,25 Mark. 
bir. 4 | 69.20 b2@ N €: — a 1106,50-6 da utſche Bauk —. in iw. ger Ban 54. iſche ib 12 FE f N 
r Migasiiäe ehatstente 132400. Da hapemnefnen alk. ( Kpatente] Preußen. Huf 3 Jahre; Den Maidinenfabritanten, ge 
Türkische Anleihe ils 1680 do. Janes 6% en | 018 83. do. Schatzanweiſungen neue 85%. do. Ditbabn » Obligationen II. Galpen, Lenſing und von Gimborn zu Emmerich % 92 ttz in Köln un 
S Thir-Loc se e nde i | 5 4 1102,70 en 59%. Ceatral⸗Pacific 9. Reichshant 160%. Silbercaupons —. Goldrente März auf einen Injector. — Dem ed e — 7 5 unter ds 
Finnische 10 20h bach e Hamb. Vereins-B, AR . ene —. Felt und lebhaft. Speculations⸗ Papiere 12 fg un einen Si ee eee n u 
Türken. Annen Bank, ee e 2⁰⁵ G ießli attend. 2. März auf ei 2 9) ö N 1. 
l iorktäts-Aotlon. Königob.Ver.-Bank| 5% 5! 2 5 8 e e der Börſe: Creditactien 130%, Franzoſen 183%, 1860er Looſe Königreich Sachſen. erlangen is 25. April 1878, Friſt zu Aus 1 0 
9 e Lap. Geda“? f 980 0 S Papierrente —, Galigier —, Lombarden —, Gold⸗ rung des Frank John Meyer u. Wilhelm Wernigh, Berlin, unterm 25. Apen 
5 * . ya pre „ Cred-Anst,] ı ” un ze x „ 5 7 \ 
. f. . 4% 8850 b Lnxemburg, Bank 2% 7 4 82 „% Irente 643, Nationalbank —, Reichsbank —. 1876 auf Verbeſſerungen an Drahtſeil⸗ oder Kettenſchleppſchiffen ertheilk“ 
KR. ban 1029 1 e a 57 1 vs er 5 ahmittags [Säluf:-Enurfe) Hamburger kur ve Ph Sachſen⸗Altenburg. 7. März, Karl Robert Wedelin, Gothen? 
örli 8 2 Da 6 — 4 x 20. März, Na . 5 . ) S . . 7. Marz, l e 0 
arg as ie 89,60 B Kondd Bang gr 4 | 8 4 13900 B St. ce 117. Silberrente 57 76, Goldrente 65%, Crevit⸗Actien 130%, bur 2 fünf Jahre, Controlapparat für Branntweinbrennereien. k 
2 D e 190er Looſe 102% , Franzoſen 47174, Lombarden 169, Italien. Rente 74%, Reuß jung. L., 7. März. Karl Robert Wedelin, Gothenburg, 111 i 
. Oest. Oreihetten| ii t eee gereinsb. 118%, Laurahütte 68%, Commerzbank 100, Norddeutſche 130% ‚| Apparat für Brantweinbrennereien auf 5 Jahre. — „10. Marz W. 16 % 
% 4 Fi OR ee e 24 | Ch | lade dee. Angle deutsche 36). Internationale Bant 85%. Umeritaner de 1885 97% ,| Heinrich Bertrams, Kaltenherberg, neue Art vonz Knieblechröhren, bi 
15 1 0 7 a 1 105 \ 111 90 Biber 2 & er el 1 der in PR RN Au wen ig. 3 a C. L. Fehrmann, Potsdam, Getreide⸗Rein | 
do. do, 1.4% 92 9 Sächs. Bank 0 8 4 111. Discento 2% pCt. — uß wieder etwas feſter. * raunſchweig. 3. 8 18 l Au uſt Ferdinand Meißner, 
4o. do. 1.4% 92 B Sächs. Ored.-Bank| 5% | 515 f | 9800 6 Silber in Barren pr. 500 Gr., fein Mk. 81, 25 Br., 80, 25 Gd. gungs⸗Maſchine, auf fünf Jahre; 7. März, Carl Auguſt Fe als 
45 m. L 5 fechl Vene den 5 | 5 |# von 850 ] Wechſelnotirungen: London lang 20, 39 Br., 20, 33 Gd. London kurz Schöningen, Verfahren zur Heritellung des Permanentweiß (lane fix) als 
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